
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen An September

VERLAUTBARUNGEN Schreiben Evangeli Nuntiandt, IA vgl In-
DES VALERS segnamentt, V’ 3/1982, 569) DIie Evange-

lısıerung un dıe Mıssıon Iso sSınd N1IC. eli-

Botschait A0 Weltmissıons- Was Fakultatıves der Supplementäres der
sonntag Margınales: dıe Kırche ist mi1issioNarısch DC-

boren, un das Evangelısıeren ist für S1Ee
Am Pfingstfest, Juni, veröffentlichte Lebensgesetz (vgl ekrT. (rJentesS, 2-5)aps Johannes Paul I1 dıe dıesjährıge
Botschaft Zzu Weltmissionssonntag:

(2) Die Taufberufung als missiONaAarısche
(I) Die Synode her dıe Sendung der Laıien Berufung
99  Ihr ber se1d eın auserwähltes Geschlecht, Von dieser unverzıchtbaren Voraussetzung

entiste WCıne könıgliche Priesterschafit, eın eılıger ausgehend, ıne rage:
amm., eın Volk, das seıIn besonderes Ei- kommt 1Im Konkreten L dıe Mıssıon
gentum wurde, damıt iıhr dıe großen aten aufzunehmen? I)Das zweıte Vatıkanısche
dessen verkündet, der uch Adus der Finster- Konzıl antwortet „Als Gilhıeder des le-
NIS In se1ın wunderbares Licht gerufen hat“ bendigen Christus ist en Gläubigen
(1 'etr 2.9) dıe Pflicht auferlegt, der Entfaltung und

dem achstum se1ınes Leıbes MItZUWIT-
Von dıiesem privilegierten Volk, das der ken, damıt dieser hald WIEe möglıch ZAUU G
urs der Apostel beschrieben hat, sınd dıe Vollgestalt gelange. Deshalb mögen alle
Laıen Miıtgliıeder In jeder insıcht; mıt Kınder der Kırche eın lebendiges Verant-ihnen wırd sıch dıe Generalversammlung
der Bıschofssynode 1m kommenden kto- wortungsbewußtsein gegenüber der Welt

besıtzen“ (Dekr. G’entes, 36) Die Evan-Der beschäftigen, gerade In dem onat, da gelisıerung ist nıcht der Hıerarchlie alleındıie Kirche 1mM CDE, In der Reflexion und
in der Hılfe für ıhre Mıssıonen in der Welt vorbehalten, sondern „Jedem Jünger NM-

sf1 obliegt dıe Pflicht, ach seinem eıl deneingesetzt ist Glauben auszusäen“ (Dogm ons WE IL-
Im Hınblick auf solch glückliches /usam- HIien Gentium, 17) Und die Wurzel dieser

Pflicht ist im ersten der Sakramente desmentreffen möchte ich dıe vorliegende Bot-
schaft jenem breıten und auserwählten eıl aubDens So sind alle Laien-Chrıisten g —_
des Volkes Gottes, den gläubıgen Laıen rade kraft der Taufe VO Herrn einem
wıdmen Männern un Frauen jeden effektiven Apostolat berufen: „Dıie chrıstlı-
Iters un Standes in ihnen das Be- che erufung ist ıhrer atur ach uch Be-

rufung ZU Apostolat“” (Dekr. Apostolicamwußtseıin wiederzubeleben, Komponenten
eines Volkes se1n, das VON seiıner Natur ctuostitatem, 2 Es iıst ıne Berufung, dıe
her miss]ıonNarısch ist Denn dıe Kırche „1St auf der Taufgnade selbst gründet: durch dıe
da, evangelısıeren, predi- aule Chrıstus einverleıbt, werden dıe
SCH und unterweılsen, Miıttlerıin des (Gre- Chrısten des priesterliıchen, prophetischen
schenkes der na: se1n, dıe Süunder mıt und könıglıchen mities Christı teiılhaftıg.
ott versöhnen...“, WI1e ich 1982 AUS- Dıiıe Firmung stärkt S1e mıiıt der Tugend des
sagle, aps Paul VI erinnernd un Heılıgen Geistes, während dıe Eucharistıe
se1ne selben Orte zıt1ierend (Apost. In ıihnen Jjene Liebe ott und den Men-
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schen mıtteiılt und nährt, dıe dıe eele des schen Tätıigkeıt weıhen. DEnnn Wr ıne
VanzZCch Apostolats ist (vgl Dogm. ons hesondere Berufung sınd dıiejenıgen g ‚-
I umen Gentium, 3 9 ekrt. Apostolicam zeichnet, dıe, 1mM Besıtz der erforderlichen
Actuostitatem, 3) natürlıchen Anlagen, ach Begabung und

Charakter gee1gnet sınd, dıe Missıonsarbeıiıt
Von dort hat dıe Eınladung ıhren UT qauf sıch nehmen, selen Einheimische
SPIuNng, dıe ich alle Laıen9da der Auswärtige: Priester, Ordensleute
S1e. ıhre ursprünglıche Würde VO Jüngern
des Herrn wıeder entdecken und den der Laten‘ (Dekr. (G’rentes, 2 ’ vgl 6)

Ja, eCure braucht dıe Kırche reıtfe Laıen,Inn der apostolıschen Verantwortung VCI- dıe Jünger und Zeugen Christı selen, DE
tıefen un eınen großherzigen Beıtrag ZU bauer christliıcher Gemeinschaften, Um:-
Werk der Evangelısıerung eısten wandler der Welt ach den Werten des

Evangelıums.
(5) Eın Örper, geeıignet Un geordnet An alle Laıen. die schon der mi1iss1onarı-
Doch WENN alle In der Kırche für dıe Miıs- schen Aktıon der Kırche beteılıgt sınd,
SION verantwortlich sınd, WENN alle zugle1c möchte iıch meınen ank un Ermutigung
deren „Subjekt“ und deren „Empfänger“ richten und jeden VO  —_ ihnen be]l der Jeweılı-
SIınd, geschıieht 1eSs nıcht 1m gleichen Maß SCH Tbeıt bestätigen.
und auf dıe gleiche Weise, sondern ach
den Besonderheıten der Posıtion und unk- (4) Die Katechisten
tı1on innerhalb der Kırche selbst WIEe uch Diesbezüglıch möchte ich VOT allem dıedes empfangenen mites und Charısmas. wohlverdiente Schar der KatechistenVerschieden sınd cdıe en ottes, doch

Männer un Frauen eriınnern, welcheimmer überflhießend, N1IC ausschlıeßend, eınen unersetzbaren Beıtrag für dıe Ver-sondern ergänzend, alle auf dıe eINZIgE Ge- breitung des Glaubens eısten und gerufenmeıinschaft und Sendung ausgerichtet. Und sınd, In WMMSSCTERT eıt ıne Aufgabe VOWIT sınd gerufen, S1e unterscheıden un
werten mıt evangelıscher Weisheıiıt ach größter Wichtigkeıt versehen (vgl ekrTt.

Gentes, 1 , DOs Schreiben Catechesıden objektiven Erfordernissen und den Be-
dürfnıssen selbst, welche sıch uUunNseIECEN a- tradendae, 66) Wıe könnte INall leugnen,

daß hne diese spezlalısıerten Arbeıter im
SCH darbıeten können. In der ähe der Bı-
schofssynode ermutıge ich dıe Laien, Missıonsland viele jetz blühende Kırchen

nıcht aufgebaut worden wären? Sıe sınd
VOT em dıe Jugendlichen, dıe Wırklıch- und dırekte Zeugen des Glaubens,keıt dieser göttlıchen en erkennen manchmal uch dıe ersten 1m chronologı1-un mıt persönlıcher erantwortung dıe schen Sinn; durch das Bringen der Bot-Pflicht der Evangelisıierung durch das Wort,
das Zeugnıs, dıe Aussaat jener Weısheıt schaft werden S1e aktıve Miıtarbeıiter beıi

der Sendung, das chrıistlıche en eINZU-und jener Hoffnung auf sıch nehmen,
ach denen sıch dıe Menschheıt, oft unbe- rıchten, entwıckeln und vermehren.

Ihr Dıenst greift ıIn dıe tragende Strukturwußt, se der Evangelısıerung e1n, weshalb dıe Kır-
Dı1e aıkalen Berufungen, dıe gerufen sınd, che seiner nıe entbehren können wırd
der kırchlıchen Gemeinschaft eınen spezıll- och eıiınmal wünsche ich, daß iıhre ahl
schen Beıtrag geben, tellen uch heute und ıhre Qualıität immer orößer werden
inmiıtten des Volkes ottes eınen tarken mOögen, für eın wichtiges Werk, UVCI-

und bedeutsamen Ausdruck der mI1sSsS1O0NATI- sichtlıch, daß S1e immer das Wohlwollen
schen Hıngabe dar. Mehr als In der Vergan- und dıe finden möÖögen, dıe STe TAauU-

hen Auch S1e en klarerweıse dasgenheıt wächst heute das Bedürfnıs ach
Personen, dıe sıch total der miı1ssi10NAaTI- R:  ht auf eınen ANSCMECSSCHECN Unterhalt,
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und WE S1€e nıcht VO  = iıhren (re- reitung, professionelle Oompetenz und VOT

meınschaften erhalten werden können, allem 1ne reife Persönlichkeit erforderlıich.
wırd dıe Solıdarıtät der anderen TISten
Tür S1e. SOTSCH mussen.

(6) Offnung auf andere Formen VO.  - Dienst

Der eıst, der dıe Kırche ZUL SaNzZCh Wahr-
(5) Das Latien-Volontariat heıt (vgl Jonh ‚  , S1Ee In der (Te-
Ich erinnere sodann ıne andere Form meıninschaft und 1m Dıenst einıgt, S1e mıt Se1-
aıkalen Miıssıonseinsatzes, aqauf den dıe Kır- 1ICI en bereichert, S1e mıt seinen
che CLE VOT em vieles jene des Früchten ZIeETT, „verteilt unfier den G läubi-

SCH jegliıchen Standes uch hesondere (1na-Laı:en-Volontarıats. Es ist INe gültıge FOT-
mel, dıe einen beachtlıchen Beıtrag ZUT den ÜUre diese macht S1e gee1gnet und

bereıt. verschiedene Werke nd DiensteMiıssıon der Kırche erbringt, indem S1Ce Inr
den Weg der Evangelısıerung erlieıiıcnter' übernehmen“ (Dogm Oons Lumen
eın Dienst VO  —_ Laienchristen, welche sıch gentium, 12)
verpflichten, einıge Jahre ıhres Lebens der Nun sınd WIT alle gerufen, mıiıt (unst diese
diırekten Miıtarbeıt für das Wachstum der besonderen (inaden erkennen und auf-
Entwicklungsländer Z Verfügung stel- zunehmen, dıe uch unter den Laıen 1Im
len Blıck auft ihre erwünschte Präsenz auft m1S-

s1io0Narıschem Gebiet verteı werden. VorSo versuchen S1e neben dem Werk mensch-
lıcher Förderung, das S1C gemeınsam mıt allem dıe Jungen Kırchen sınd eingeladen,
anderen sozlalen Kräften vollbrıingen, als sıch Ööffnen und mıt Zuversıicht solche
Christen, den Brüdern nıcht Jjene der geistigen eichtümer für jene Amter und
relıg1ösen und moralıschen Entwicklung Werke wertzuschätzen, welche sıch nutz-
fehlen lassen, dıe INan 11UT hat, WECNN ıch erwelsen A dıe Ernennung und den
[anl sıch total der na (jottes Ööffnet vollen Aufbau der Kırche“
Vom (Glauben und der evangelıschen Liebe Man mu daher vielfältige Formen VO  —_
angetrieben, werden S1Ee Zeugen der Teilnahme der Laıen lıturgischen en
Liebe und des Dıenstes für den Menschen der chrıstlıchen Gemeıinschaften, ıhren
ın selner Totalıtät des körperlichen und ge1-
stigen Se1ns. pastoralen Programmen und äten, der

usübung der Liebe und der chrıstlı-
Auch in dıeser Hınsıcht wünsche ich mIr, hen Praäsenz In der Kultur-, Sozlal- und
dal AaUs Anlaß der Synode viele Teilkırchen Wiırtschaftswelt iın Betracht ziehen und
diese Form der mı1ıssıoNarıschen Z sSam- terstutzen
menarbeıt VO  — ihnen entdecken und sıch Ich möchte uch eıner breıteren und ak-
verpflichtet fühlen, dıese La1:enberufungen 1veren Teilnahme des weiblichen Latkatsunterscheıiden und fördern, welche
viele mıt Freude annehmen werden, bereif, 1M Annehmen Jjener Dıenste ermutıigen,

dıe das endlose ebılet der Mıssıon VO  —_siıch aktıv ın andere Gemeıninschaften VOIN

Brüdern einzureıhen. iıhrer Großherzigkeıt und ihrem spezıfi-
schen Beıtrag erwarte Es ist wünschen,

An der Basıs dıeser Berufungen soll immer daß dieses Laıkat sıch sowohl den radıl10-
eın dUSSCWORCHCI un harmoniıscher Eın- nellen Beschäftigungen (Spitäler, Schulen,
Satz stehen, der dıe soz10-kulturelle Ent- Fürsorge) wıdmet als uch eıner diırekten
wıicklung nıe VO  = dem ekenntnıiıs des relı- Evangelısıerung WIE der Formatıon des Fa-
g1Ösen Glaubens losreißt. Für eiınen mılıenkerns, dem Dıalog mıt den Nıchtchri1-
1enst, der sıch schwier12 un anfordernd Sten der Nıchtpraktizıerenden, der OTrde-
ze1ıgt, ist uge Wahl, ANSCMECSSCNC OTrDEe- 1UuNng der katholischen Kultur, aqaußer einer
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konstanten Präsenz auft dem Gebiet des CHhe; nunmehr nde des zweıten chrıstlı-
(GJebets und der Lıturgie. hen Jahrtausends, einen ETNENHETICH: grOB-

herzıgen FEınsatz In ihrer Sendung bedeu-
(7) Die päpstlichen Miss:ionswerke LEL: wırd wıeder un notwendıig

se1nN, mıt Marıa fortzuschreıten.An dıesem Pfingsttag fuhlt sıch dıe Kırche
gegenüber der Dringlichkeıit der Missıon em S1e Chrıistus folgt, SUC dıe Kırche
angetrieben, sıch mıt erneuerter Energıe mıiıt ungewandelter Jreue, eute ihre sSe
dem mächtigen Anhauch und der beleben- Sendung In der Geschichte der Menschen
den Liebe des Geılstes öffnen, der das und der Völker erfüllen 1Im Rahmen dıe-
'olk (Jottes heıulıgt, leitet und mıt ugen- SCTI Zusammenarbeıit und mıt dem Werk des
den zıert, damıt dıe Charısmen der Erlöser-Sohnes schart SIE sıch Marıa In
chrıistliıchen Identıtät Frucht bringen alßbt der Erwartung eINes Pfingstens (vgl

ADg 1,14) Auf Marıa, dıe der Kırche 1mFEın spezıelles andat 1ll ich den Päpstlı- Glauben vorrangeht, sollen alle Chrıistenhen Mıssısonswerken anvertrauen, dıe
VO  = Ursprung, Beschaffenheit un: Z1elset- schauen., den Inn der eigenen Sendung

verstehen und verwirklıiıchen: dem
ZUNSCH her sıch als spezılısche Instrumente

VO  z Chrıistus vollbrachten Heılswerk miıtzu-des missıoNarıschen UnıLhversalısmus cha- arbeıten, DIS dessen endgültigem AD-rakterısıeren. auft dalß S1e mıt ihrer kapılla-
C Anımationstätigkeit das Miıssıonsbe- schluß 1mM Hımmelreich (Internationaler F1-

desdienst, Nr. 3576, 208)wußtseın 1mM 'olk Gottes, VOI em unfifer
den Laıien wach halten und zugleıch dıe De-
sondere Berufung jener offensıchtlich
chen, dıe iıne solche Sendung empfangen Schreiben Za Sechshundert-
haben yahrfeier der „1aufe  e Lıtauens

MUCT: dem Datum des unı 198 / hatIhnen kommt dıe Aufgabe Z das Interesse
und dıe Teilnahme Sit Gläubigen sowochl aps Johannes Paul I1 das Apostolısche

Schreiben „Ddescentesima Annıversarla“ ZUTauft geistlıcher als uch auft materıeller
ene zugunsten der Miıssıon Öördern Sechshundertjahrfeıier der „Taufe“ Lıtau-
und außerdem Miıssıonsberufe unter den CI1S veröffentlicht. In dıesem Schreıiben
Jugendlichen ermutigen. In eiıner VO  — Sagl der aps
leeren Aussıchten und vielen Unsıicherheili- „Dıe ‚Taufe tügte E.ure Natıon in dıe großeten bedrängten Welt soll INan nıe müde WEEI-

den, unfer den Laıen dıie en Ideale der Famılıe der chrıistlıchen Völker LEuropas
eM, ın Jjene ‚chrıstianıtas‘, dıe dıe (ije-Mıssıon wecken und fördern, daß schıicke des Kontinents tief gepragt hat undviele auf dıe Eınladung des Herrn antwor- seıIn wertvollstes gemeinsames rbe unten „Hıer bın ich, sende miıch!“ (Jes 6,8) das Fundament A Errichtung eıner ZA

(8) Die utter, die UL LM Glauben un In kunft des Friıedens, des echten Fortschritts
un der wahren Freiheıit darstellt. Liıtauender Sendung vorausgeht schloß sıch uch der großen kulturellen

Ich MuUu. och eın weıteres glücklıches Z Umgestaltung d dıe In jenem ahrhun-
sammentreffen dıe Feıer des Marıanı- dert In Ekuropa begann un dıe VO chriıstlı-
schen Jahres erinnern. Es Ist natürlıch, e1IN- hen Prinzıpien durchdrungen un offen
fach und tröstlıch, daß alle ne und Wal für dıe Erfordernisse eiınes NeuUEeN Hu-
Töchter der Kırche auf jene schauen, dıe manısmus, der im Glauben seıne besten
VOoO  _ Anfang In der Sendung der Kırche Motivationen un: den Antrıeb ZUT Orde-
selbst ZUSCOCH ist (vgl Enzyklıka Redemp- LUNGg Jjener großen Werte fand, dıe dıe Ge-
fOFLS ater, 28) Wenn der Weg dieser Kır- schıiıchte Europas berühmt und seıne Anwe-
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enheıt unter den anderen Kontinenten fördert Inıtıatıven Zzu Besten des Volkes,
fruchtbar gemacht en WIE Bıblıotheken, Druck VO  Z relıgıösen Bu-

chern, Konviıkte für IIC Schüler und Stu-
Durch dıese Eınbeziehung gelangte L3: denten, Volksapotheken, ereıne und Bru-
auen eiıner und vielversprechen- ‚derschaften, Schulen Tüur Kunste und Hand-
den ute geistigen Energren; dıe sıch In werk. Aber VOTLI em wurde ıne umfas-steigendem Maße in den verschıiedenen sende un: intensıve apostolısche TätigkeıtFormen VO  =) Kultur, uns und esell- unter den AÄrmsten, der Landbevölkerung,schaftsordnung ausdrücken ollten Fuer
and füllte sıch mehr und mehr mıt Kır- begonnen, besonders schmerzliche O1-

tuatıonen VO Abhängigkeıt und en
hen und Konventen, dıe zugleıch Zentren
F VO  S denen (Glaube und Kultur AUS-

fortbestanden und Ila  —_ driıngender VOCI-

spurte, WIe notwendıg dıe befreiende Bot-
strahlten. Im Laufe der Jahrhunderte und schaft chrıistliıcher Liebe WAaälLl.
dem geschıichtlıchen Wandel entsprechend
kamen Z Werk der Evangelısıerung Diesem unermüdlıchen pastoralen Wırken
vorausschauende Inıt1atıven 1m Bereıch entsprach glückliıcherweıse dıe hochherzıge

Bereıtschaft des lıtauischen Volkes DasVO  =) Erzıiehung und Volksbildung hınzu:
dıe Seıte der Ordenshäuser traten Schulen, Christentum Wal für dıe Natıon wahrhaf-
und das (Glaubensleben entfaltete sıch In tıg WIE der Sauerte1g Im Evangelıum,
Werken der Liebe, In ausend Formen VO pragte das täglıche eben, trıeh dort starke
sozlaler Unterstützung un Förderung. urzeln und wurde SOZUSagCNH seıne Seele

Das 'olk 1eß sıch VO (Glauben durchdrın-Ich möchte Her dıe Bedeutung T1N-
NCIN, die In dıesem Zusammenhang das SCH und bezeugte ıhn kraftvoll und deutlich
Wırken der UOrdensgemeıinschaften gehabt uch In den schwıierıgen Augenblıcken SEe1-
hat der Dominıkaner und Franzıskaner, NCT Geschichte, in den Stunden VO  S eıd
dıe als EFSfe Euren Stämmen gekommen un UOpfer” (Pressedienst der Deutschen
sınd, und annn der Benedıiktiner, der Fran- Bischofskonferenz 5/8 / VO 87)
zıskaner der Observanz (1im olk
Bernhardıner genannt, ach dem Bern-
hardın VO  —_ Sıena) und der Basıhaner. An dıe Natıonaldırektoren er

Päpstlıchen Mıssıonswerke
Andere en und Kongregatiıonen gaben
ach dem Konzıl VO  — TIrıient dem kırchlı- Im Maı 198 / tagtien in Rom dıe Generalse-
hen en in Lıtauen GCUe Kraft, nach- kretäre und rund O() Natıonaldırektoren der
dem iınfolge der protestantıischen Ref{ior- Päpstlichen Missıonswerke. aps Johan-
matıon ıne Periode der chwache durch- 11C$ Paul I1 iıhnen Lolgendes:
gemacht und zahlreiche Abfälle erlıtten „ Wır mussen mıt Mut und Zuversicht
hatte Fıgens erwähnt werden mMu. das Wıir- SCTIC Evangelısıerungsaufgabe weıterfüh-
ken der Gesellschaft Jesu, dıie sıch dıe

ICH., uch WECNN dıe Zeıten vielleicht schwıe-
Verwirklichung der trıdentinıschen Reform rıger sınd als in der Vergangenheıt. Das Un-
besonders verdient gemacht hat Im re terfangen Ist n menschlıch geradezu1570 eröffneten dıe Jesujlten In Vılnius eın unmöglıch! Es entsteht daher dıe Notwen-
berühmtes Kolleg, das Cun Tre spater dıgkeıt, ota un: adıkal auf dıe ‚G’Gnade‘dıe erste UniLversıtät der Natıon wurde,
ıne wahre Talentschmiede für Priester und

(jottes vertrauen WIT sınd 11UT Werkzeuge,
und sollen überzeugte, überzeugende und

Menschen der Kultur. glaubhafte Werkzeuge se1n. Unsere persOn-
Der tröstlıche Aufschwung der katholı- lıche Heılıgkeıt ist dıe erste Verpfllichtung
schen Kırche WarT begleıitet VO  = einem An- für das mıissıoNarısche Werk VON Evangelı-
stieg der Priester- und Ordensberufe. Man sıerung und Bekehrung. Denn dıe göttliche
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(nade ist C  9 dıe ruft, erleuchtet, bekehrt, drıtte chrıstlıche Jahrtausend dıe CcChatten
heilıgmacht und ettet! vorauswiırft und WIT ulls auf dieses Jahr VOT-

bereıten mussen.Ich moöchte mıt einem Zıtat der heilıgen
T heresıia VOoN L IS1IeUX abschließen: ‚Eınes Am frühen Samstagabend hatte der aps
Onntags erzählt dıe Karmelıtıin un Pa- ZU Auftakt des „Marıanıschen Jahres  C6
tronın der Missıonen in der Geschichte der größten römıschen Marıenkırche, der
einer GeIe als ich eın ıld Nnseres Basılıka Santa Marıa Maggıore, den Rosen-
Herrn Kreuz betrachtete, wurde ich kranz gebetet. DIieses des Papstes
VO  — dem Jut getroffen, welches vVOoO  s eiıner Wal dem Frieden in der Welt gewıdmet.
seiner göttlıchen Hände Tann; ich empfand
großen Schmerz be1l dem Gedanken, daß
Jjenes lut auf dıe rde LLÖsse, hne daß JE- Z Marıanıschen Jahr
mand sıch Muüuhe nähme, den göttlıchen utter des Erlösers, In diıesem Jahr, das dırJau, der davon herabtroff, empfangen geweıht ist, lobpreisen WIT dıch In oroßerund den verstand ich ich hätte ann
ber Freude, (jott ater hat dıch erwählt VOT derdıe Seelen VETISPICNSCH mussen

Erschaffung der Welt, seınen Heılsplanwürde . Der Schrel Jesu KrTreuz: ‚Mıch
dürstet‘, hallte unablässıg ın melınem Her- verwirklıchen, den VO  = wıgkeıt her

beschlossen hat Du hast seıne 1{ g —-A wıder, un Jjene OoOrte entzundeten in
mIır eın unhaltbares und sehr lebhaftes glaubt und Dıst seıinem Wort gefolgt. Der

Sohn Giottes hat dıch als seıne Multter g -Feuer. (vgl Man A., Cap wollt, als ensch wurde, den Men-
Hört uch ıhr Fuße des TeUZES WI1e dıe schen reiten Du hast ıhn empfangen mıt
heilıge Theresıa Sahnz lebendig dıe Sehn- bereıtem Gehorsam und ungeteıltem Her-
sucht Christı ach der SaNZCH Menschheıiıt C Der Heılıge Ge1lst hat dıiıch als seine
und uch dafür e1In., SIE der SaNZCH Kır- mystische Tau gehebt und dır einzıgartıge
che einzuflößen! CGGnaden In Fülle geschenkt. Von seinem

verborgenen und mMachtvollen Wırken hastuch sSte Marıa die Allerheılıgste, Köni1-
gin der Miıssıonen, beı, der ich WG Arbeıt du dıich bereıtwillıg formen lassen.

anvertraue‘‘ (Internationaler Fıdesdienst In der Vigıl ZU drıtten chrıistlıchen Jahr-
Nr. 356/7. 52 ausend vertrauen WIT dır dıe Kırche d dıe

dich als utter bekennt und anruft Du bıst
in deinem irdıschen Leben der Kırche auft

Eröffnung des Marıanıschen dem Pılgerweg des Glaubens vVOTANSCLAN-
Jahres SCH stutze s1e 1U in ıhren Schwierigkeiten

Miıt eıner Mitternachtsmesse Oraben:
und Prüfungen und hılf ıhr, ımmer fIrucht-
barer iın der Welt Zeıiıchen und Werkzeugdes Pfingstsonntags hat Johannes Paul I1

des zweıte Marıanısche Jahr In der (Ge-
für dıe innıge Gemeininschaft mıt (jott und
für dıe Eıinheıt der SaNzZCH Menschheıit

schichte der Kırche eroiIIne und se1n.
Gläubige der Stadt Rom und Pılger AUuSs al-
ler Welt wohnten dem ber dreistündıgen Dır, utter der rısten, vertirauen WIT in
nac  ıchen (jJottesdienst auf dem Peters- besonderer Weıise dıe Völker d dıe in dıe-
platz be1l ährend diıeser Eucharıstiefeler SCINHN Marıanıschen Jahr das 600jJährıge oder
entzuüundete der aps das IC der Marıen- 1000Jjährıge Jubiläum ıhrer BekehrungZ
ampel. Diıeses Licht wırd in alle großen Ma- Evangelıum felern. Ihre ange Geschichte
rienheıuligtümer In dıe Welt Es ist tief gepragt VO  —_ der Verehrung dır.
soll] während des SaAaNZCH MarıenJjahres en iıhnen deinen hebevollen Blıck Z
brennen und zugleıch künden, daß das stärke alle, dıe für den Glauben leıden
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Andererseıts erlaubt uns, den echtenDır, utter der Menschen un Völker, VCI-

tirauen WIT voller Zuversicht dıe Glauben der Kırche klarzustellen 105
Menschheıt mıt ıhren Angsten und Hoff- über jenen, dıe ın verzerrT'! darstellen, 1n-

NUuNgSCH. Laß iıhr nıcht das Licht wahrer dem S1e dıe Bedeutung des Teufels übertre1l-
Weısheıt fehlen Führe S1Ee bel der Suche ben, und anderen, dıe ıh eugnen oder
ach Freiheıit und Gerechtigkeıit für alle se1ıne schädlıche Macht verharmlosen.
Lenke ıhre Schritte auf dıe Wege des FrIie- DIe VvOTAauUsSsgCLAaANSCHCH Katechesen ber
ens Hılf, dalß alle Chrıisten finden, den
Weg, dıe Wahrheıt und das en Stärke dıe Engel en uUunNs darauf vorbereıtet. dıe

in der Heılıgen Schrift offenbarte und VO  —$
uns, Jungfrau Marıa, auf WMSCICH Jau- der Tradıtion der Kırche N überlieferte
bensweg und Tbıtte unNns dıe na des Lehre über den atan, den gesturztenew1ıgen Heıls gütige, miılde, süußbe ngel, den bösen eıist, der uch Teufel
utter (Jottes und UNSCIC utter, Marıa! der I1)ämon he1ißt, verstehen.

Dieser “Sturz“ gekennzeıchnet durch dıe
Ablehnung ottes un den daraus Lolgen-

Dıe HE ber den an den Zustand der Verdammung, besteht In
der freıen Entscheidung Jjener geschaffenenaps Johannes Paul I{ dıiesem

ema folgendes: Geıister, dıe adıkal und unwıderrulliıch
ott un seın Reich zurückgewılesen, sıch

„Wır wollen das ema der etzten ate- seıne Herrscherrechte angemaßt und VCI-
chese, dıe dem Glaubensartıkel über dıe sucht aben, dıe Heilsökonomie und dıe
nge als Geschöpfe (Jottes gewıdmet
IcT, fortsetzen und unNns CUTte mıiıt der (ns Ordnung es Geschaffenen umzukehren.

Eın Ausdruck dieser Haltung findet sıch in
tersuchung des Geheimnisses der Freiheit den Worten des Versuchers Al dıe Stammel-
efassen, VO  - der ein1ıge nge eınen (Ge- tern „Ihr werdet WIE Oott“ der „WIe (JÖt-
brauch gemacht haben, der Gott nd ter  . (vgl Gen 35 So versucht der OSse
seıinen Heılsplan hinsıchtlich der Menschen Geilist jene Haltung der Rıvalıtät, der WIi1I-
gerichtet WAäT. dersetzlichkeıt und Opposıtion Gott,
Wıe der Evangelıst 1 ukas bezeugt, sprach dıe gleichsam ZUT Begründung seiner San-
Jesus In dem Augenblıck, als dıe Jünger Z eıgenen Exıstenz geworden ist. In den

Menschen verpflanzen.voll Freude ber dıe beIı ıhrer Probemuissıon
geerntetien Früchte ZuU Meiıster zurück- Was das Alte lestament 1m uch enesI1ıs
kehrten, eınen Satz dus, der Zu Nachden- über den Uurz des Menschen berichtet,ken anregtl: „Ich sah den atan WIe eınen deutet In auftf dıe Haltung der Gegner-
Blıtz VO Hımmel fallen (Lk Miıt schalit, dıe atan In den Menschen hıneln-
dıesen Worten bestätigt der HeIt, daß dıe tragen wiıll, ıh ZUuU Zuwıiderhandeln
Verkündıgung des Reiches (Gjottes immer bringen (Gen 35) Auch 1m uch 170D
eınen Sieg ber den Teufel darstellt, ber (Ijob T Z S0 lesen WIT, daß Satan den
zugleıich zeigt auch, daß der Aufbau dıe- Versuch macC) den Menschen, der leıdet,
SCS Reıches fortwährend den Nachstellun- ZUT Auflehnung anzustacheln. Im uch der
SCH des bÖösen Geistes ausgesetzt ist Dıie Weısheıt vgl Weısh 2,24) wırd atan als
Aufmerksamkeıt darauf riıchten, W1e WIT Urheber des Todes vorgestellt, der-
ın MMSCKGT heutigen Katechese tun wollen, InNnenNn mıt der Sünde ın dıe Geschichte des
bedeutet, sıich auf den Zustand des Kamp- Menschen eingetreten ist
fes einstellen, der In diıesem etzten Zeıitab-
schnıtt der Heılsgeschichte Z 01 en der DIe Kırche 1M Vierten Laterankonzil
Kırche gehört (wıe das uch der (Offen- ZUSY: daß der Teufel (oder Satan) un: dıe

barung des Johannes bestätigt, vgl 12 anderen ämonen 95  on ott gut geschaf-
‚#
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den ersten Vertretern des menschlıchen Ge-fen wurden, ber durch iıhren eigenen Wıl-
len OSse geworden SINA®. In der lat lesen schlechts aufzudrängen sucht ott sSEe1 e1-
WIT 1m Judasbrief: UDE ngel, dıe iıhren fersüchtıg auf seıne Vorzuge un lege
en Rang mıßachtet und iıhren Wohnsıtz deshalb dem Menschen Einschränkungen
verlassen aben, hat mıt ewigen Fesseln auf (vgl Gen 35) atan ordert den Men-
ın der Finsternıis eingeschlossen, S1e schen auf, sıch VO dıesem auferlegten

Joch befreıen und „Wl1e (JOlf WCI-großen Tag richten“ (Jud 6) Ahnlich
wırd 1Im zweıten Petrusbrief gesprochen den
VO  s „Engeln, dıe gesündıgt en  C6 un dıe In diesem Zustand exıistentlialer Lüge wırd
ott micht verschont., sondern In dıe 1In- atan ach dem Wort des Hl Johannes
steren Ööhlen der Unterwelt verstoßen“ uch ZU Örder, das heißt Zzu Zerstörer
hat und S1C „dort eingeschlossen hält bıs des übernatürliıchen Lebens; das ott 1m
ZU Grericht“ (2 Petr 2’4) Es ist klar, daß, Anfang ıhm und den anderen als bbıld
WE ott dıie Sunde der nge Anıcht VCI- (Gjottes erschaffenen Wesen verlıehen a  C
zeıht“, das tut, weıl SIE ıIn iıhrer Sunde den anderen reinen (jelistwesen un den
bleiben, weiıl S1e eW1Z in den „Fesseln“ Je- Menschen. atan all das en ach der
1CI Entscheidung SInd, dıie SIE nfang, Wahrheıt. das Leben in der Fülle des (CGJu-
als S1e. Gott ablehnten, getroffen en DG- LENE das übernatürliche Leben der (nade
SCH dıe Wahrheıit des höchsten und endgül- und der Liebe zerstoren. Der Verfasser des
tıgen utes, das ott selbst ist In dıiıesem Buches der Weiısheıt schreıbt: „Durch den
ınn schreıbt der Johannes: S]DeT Teuftel eıd des Teufels kam der Tod In dıe Welt,
sündıgt VO Anfang an  [es (1 Joh 306)) Und und ıh ertfahren alle , dıe ıhm angehören“
99' WaT eın Mörder VO  —; Anfang Und (Weısh 2,24) Und 1mM Evangelıum mahnt
STe nıcht in der Wahrheıt;: enn ıst Jesus Christus: furchtet uch VOT dem,
keıne Wahrheıt ın ıhm  c (Joh 8,44) der Seele un: eıb 1NS Verderben der Hölle

sturzen kann  .. (Mt’Diese exte helfen uns dıe atur und das
Ausmaß der Sunde Satans verstehen. S1e Als olge der Süunde der Stammeltern hat
besteht in der Ablehnung der anrheı cdheser gestürzte nge in einem gewIssen
ber Gott, der 1m Licht des Verstandes und Maß dıe Herrschaft Der den Menschen g -
der Offenbarung als unendlıches Gut, als WONNECHN Dıiese TE hat dıe Kırche
dıe wesenhafte LIebe und Heılıgkeıit CI- ausdrücklich bekannt und verkündet, un:
kannt wırd. Dıiıe Süunde WarTr größer, Je das Konzıl VO Irıent hat SIC 1m Iraktat
ogrößer dıe geistige Vollkommenheıt un ber dıe Erbsünde bestätigt (vgl
der erkennende Schartblick des Intellektes Sıe findet eiınen dramatıschen Ausdruck ın
der nge Wal, Je größer iıhre Freıiheıt und der Liturgie der Taufe), WEeNN der Katechu-
ihre ähe (Gjott em der atan dıe C1-

kannte Wahrheıt ber ott durch eınen
IMECINC aufgefordert wırd, dem Teufel und
seınen VerführungenAkt se1nes freıen ıllens ablehnt. wırd

ZUE kosmischen J ügner” und „ Vater der Verschiedene Hınvweise auf diese Beeıninflus-
Lüg  c. (Joh 8,44) Darum ebt ıIn der SUung des Menschen in selner geistigen (und
dıkalen und nıcht mehr umkehrbaren VerT- körperlichen) Verfassung finden WIT In der

neinung (jottes un sucht der Schöpfung, Schrift, ın der atan „der Herrscher
den anderen als bbıld (jottes erschaffe- cdieser Welt‘“‘ (vgl Joh LZ-SIe 14,30; ’  ,
necn Wesen. und besonders den Menschen ja „Gott dıeser Weltzeıt“ genannt
seıne tragısche Lüge über das Gut, das wırd @ KOrTr 4,4) Wır finden noch viele A

ere Namen, dıe seıne unheılvollen Bezıle-ott Ist, aufzunötigen. Im uch enesI1is
finden WIT ıne SENAUC Beschreibung dieser hungen Z Menschen beschriıeben „Beel:-

zubul“ der „Behal“, „unreiner Geist®Lüge und Fälschung der Wahrheıt ber
Gott, dıe Satan (in Gestalt der Schlange) . Versuecher“, Sder BÖöse  \e: und schlıeßlıch
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Zder Antichrıist“ (1 Joh 4’3) Er wırd mıt auszuüben, ann spricht I1a VO  —_ „Beses-
einem LOWwen verglichen (1 Petr Dotog)) mıt enheıt VO Teufe (vgl 5,2-9) Es ist
einem Drachen (in der UOffenbarung des oft schwiıer1g, das Außernatürliche, das In
Johannes) und mıt eıner chlange (Gen $ olchen Fällen vorkommt, untersche!1-
Sehr Oft wiıird das Wort „d1abolus“, Teufel, ÜE und dıe Kırche versteht sıch nıcht
gebraucht, ıhn benennen. Es kommt leicht azu und o1bDt nıcht leicht der len-
AUs dem griechıschen „dıaballeıin“, das be- CIMz nach, viele Tatsachen direkten nter-
deutet Zerstörung und paltung VCIUISd- ventionen des Teufels zuzuschreıben. Aber
chen, verleumden, täuschen. Und wirklıch VO Prinzıp her kann I1la  - nıcht vernel-
geschieht Ja das es se1t jeher durch den NCI, daß der Satan In seinem Wıllen,
bösen eıst, den dıe Schrift als Person chaden und ZUuU Bösen verführen,
vorstellt und der eteuert, NıcC. alleın dieser extiremen Bekundung seiner ewalt
se1n: „ Wır sınd viele“, schreien dıe Teufel bringen annn
1m Gebilet der (Jerasener Jesus
(Mk SA und VO . Jeufel und seıinen En- Schliıeßlich mussen WIT och anfügen, daß

dıe beeindruckenden orte des Apostelsgeln“ spricht Jesus Del der Beschreibung
des zukünftigen Gerichtes (vgl Mt Johannes: „Dıie Welt ste unfter der

haC des Bösen‘“‘ (1 Joh 5,19), uch auf
ach der Schrift, besonders ach dem dıe Anwesenheıt Satans ın der Geschichte
Neuen Jestament, umfassen Herrschaft der Menschheıt hındeuten, iıne Präsenz,
und Einfluß Satans und der anderen bösen dıe sıch allmählıich zuspıtzt, WECNN der
Gelster dıe Welt Wır denken das ensch und dıe Gesellschaft sıch VO  = ott
Gileichnıis Christi VO er (der dıe Welt entiernen. Der Eıinfluß des bösen (je1lstes
ist), das Gleichnıs VO Samen ann Sanz tıef 1Im Dunkeln verborgen
und VO  —_ dem nıcht den der Teufel Werk se1N: entspricht Ja seınen nteres-
mıtten unter den Weılzen sat, In der Ab- SCH, unerkannt ZUu bleiben Die besondere
sıcht, dıe gute Saat Aaus den Herzen Z.U- Gewandtheıiıt des Satans ın der Welt besteht

darın, dıie Menschen verführen, daß SICreißen (vgl Mt 13,38—39). Wır denken
dıe zahlreichen Mahnungen ZAUIT achsam- seıne Existenz leugnen, und WarTr 1mM Na-
keıt (vgl Mt 2641 Petr 578)’ das (ie- IN des Ratıonalısmus und jeglıchen
bet und das Fasten (vgl Mt‚Wır den- Denksystems, das alle möglıchen Aus-
ken dıe nachdrückliche Versicherung flüchte sucht, NUT, nıcht se1ın Wırken
des Herrn: „Dıiese Art (von Dämonen) zugeben. Das bedeutet ber nıcht, daß
kann NUr durch Gebet ausgetrieben WCCI- dem Menschen se1ın freler und seıne
den  \c6 (Mk 9,29) Das Handeln Satans be- erantwortungg und das Heıils-
steht VOT em darın, dıe Menschen Zzu wıirken Chriıstı hınfällıg würde. Es handelt
Boösen versuchen, indem iıhr Vorstel- sıch vielmehr einen Kontflıkt zwıschen
lungsvermögen und ihre höheren Fähigkeı- den finsteren Gewalten des Bösen und der
ten beemiflußt, S1e abzulenken in die ] 0621 der rlösung. In dieser Hınsıcht sınd
dem Gesetz (CGjottes entgegengesetzte iıch- dıe OE Jesu Petrus Begınn der Pas-
tung Satan tellte Jesus auf dıe S1I0ON vielsagend: ‚Sımon, der Satan hat
Probe (vgl n mıt dem exiremen verlangt, daß uch WI1Ie Weızen sieben
Versuch, den Forderungen der Heılsökono- dart. Ich ber habe für dıch gebetet, daß
mie, S! WIEe S1Ee VO  —_ ott geplant WT, ent- eın Glaube nıcht erlıscht  eb (Lk
gegenzuarbeıten. Darum begreifen WIT, WIE Jesus In dem Ge-
Es ist nıcht ausgeschlossen, daß der OSse bet, das unls gelehrt hat, dem Vaterunser,
e1Is ın gewIssen Fällen weiıt treıbt. das das Gebet VO CGjottesreich ist, Tast
seinen Eıinfluß nıcht auf materielle ınge, herb abschließt, 1mM Gegensatz vielen
sondern uch auf den eıb des Menschen deren Gebeten seiner eıt Er erinnert Uulls
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NSCIC Lage als solche, dıe den ach- Den Eınsatz des VO  — polnıschen Sıcher-
heıtsbeamten ermordeten Priesters erZYystellungen des Bösen, des Wiıdersachers

ausgesetzt SIınd. Der Christ, der 1m Namen Popieluzsko würdigte der aps be1 der Be-
Jesu den ater anruflt und das Kkommen SCZNUNg mıiıt Priestern und Ordensleuten
se1nes Reıiches bıttet, ruft mıt der Kraft des Der Geistlıche se1 eın Vorbild für den Kle-
Glaubens Laß unNs nıcht der Versuchung LUS des VaNzZCH Landes Der Priester musse

das Schicksal seıner Natıon und iıhreunterliegen, erlöse UuNns VO Bösen! GI1b,
Herırr, daß WIT nıcht in dıe Untreue fallen, Erfahrungen teılen. [Dieses Zeugni1s hätten

der uns jener verführt, der VO nfang dıe Priester Polens unter den Deportierten
untireu WarTl (L’Osservatore Romano, in Sıbırıen Zeıten der „Sklavereı der Na-

In deutscherWochenausgabe Sprache tıon  : abgelegt, ber uch in den Gefängni1s-
Nr. 35 4) SCI) un In den Konzentrationslagern waäh-

rend der etzten Besatzung. Der der Ge-
werkschafit Solidarıtät nahestehende Prie-
ster Popieluszko, der In der St Stanıslaus-

Der aps 1in en Kostka-Kırche in Warschau seıne „Messen
für das Vaterland“ gelesen a  e WaTl 1im

Vom DIS Juniı 1987 fand der drıtte Pa- Oktober 1984 VO  — der Polızei entführt, e
toralbesuch des Papstes In olen An- oltert und ermordet worden.
laß Wal der zweıte natıonale eucharistische

Eın Besuch in seinem ehemalıgen Heımat-Kongreß. Es Wal 1es dıe Auslands-
PeISE, dıe aps Johannes Paul I1 tätıgte. bıstum Krakau bıldete den Abschluß des

drıtten Reisetages des Papstes In olen In
Johannes Paul Il wurde auft dem War- einem Grußwort dıe Bevölkerung der
schauer Milıtärflughafen VOIN den Spiıtzen Stadt, in der Johannes Paul I1 VO  - 1964 DIS
des polnıschen Staates empfangen. Staats-
und Parteichef Jaruzelskı und Kardınal seıner Wahl ZU aps 1978 Erzbischof

WAäl, orderte dazu auf, sıch nıcht „ Vn
emp sprachen eın Grußwort Gileich
ach der Ankunft erfolgten Begegnungen geistiger oder gesellschaftlıcher Frustra-

tıon  C6 beherrschen lassen und sıch nNnıIC
mıt Ordensfrauen, mıt Vertretern anderer AderT Mutlosigkeıt ergebem“”. Die Bot-
Kırchen und mıt Mitgliedern der Regıie- schaft VO  — der Befreiung In TrIstus, VO  S
rTung Beım Festgottesdienst Abend der dıe Welt wıderhalle und VO  —_ der
sprach der aps ber dıe Bedeutung der

» zuweılen schwer geprüfte esell-
Marıenverehrung 1im christlıchen en chafen lebten, habe ıhre besondere Aus-
„durch Marıa ZU1 Eucharistie“. wirkung uch auf dıe Geschichte Polens
Der zweıte Besuchstag stand unter dem M einem Augenblıck, da dıe Natıon viele

Kräfte Tür dıe Erhaltung ihrer FreiheıtZeichen der Leıden des polnıschen Volkes
Der aps besuchte das Vernichtungslager braucht, mOge (Gjott den Wıllen ZU zähen

Kampf Frieden und Freıiheıt un dıe FÄä-Maydanek. In Lublın wurde ann Dıako-
Hen dıe Priesterweıhe gespendet. hıgkeıt ZULT Gestaltung der gemeinsamen

Zukunft 1mM Geilst gesellschaftlıcher Solıda-
Tags darauf wurde in Tarnow Karolina rıtät stärken.“
OZ seliggesprochen. Es handelt siıch
eın Bauernmädchen, das 1914 sıch der Ver- In Stettin sprach Johannes Paul IL

11 unı den Verheıirateten SOWIE dengewaltıgung UrCc! eınen russıischen QA-
ten wıdersetzte, und deswegen VO  — dıesem Arbeıtern. In den Ansprachen bıldete dıe

getötet wurde. Be1l der Selıgsprechung Famılıe und iıhre Bedeutung für dıe Gesell-
cschaft eınen unverkennbaren Schwer-sprach der aps ber dıe Wuürde der Frau.

In larnow sprach der aps ferner den pun Be1l Gelegenheıt der Eınweihung
des Priestersemiminars des BıstumsBauern SOWIE ZU Klerus
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Stettin sprach der aps ber dıe TMU „Es ist gu der aps sodann, sıch
und dıe Ehelosigkeıt als wesentliche VOT- dıe Mıssıonare wendend-—, „daß ıhr
aussetzungen des priesterlichen DIienstes. uch der acC unterstellt, dıe Chrıstus
Der 7 ölıbat Se1 das Streben des Priesters, ‚1m ımmel und auf en gegeben ist
T1STUS ımmer ahnlıcher werden. In Inr, 1e Brüder un Schwestern, dıe iıhr
Gdıingen, der sechsten Statiıon der Pastoral- ach dem Beıspıel VO  —; atfer Be]zym und
reise, der Heılıge alenT ıne CgEH- vieler anderer VO  = der polnıschen rde
NUunNng mıt ech Walesa und se1ıner Famılıe. ach den Missıonsländern abreıst.
Diıiese Begegnung Wal MT als ıne Be- Der LiIebe iügsam, mıt welcher Chrıstus
SCANUNS zwıschen Wel olen  “ In Danzıg
traf sıch der aps Lags darauf mıt den Ju- ‚Db1s Alls nde jene eDbte : .dıe In der Welt

waren‘, nehmt Inr alle das evangelısche Ge-
gendlıchen. (yut erschıenen.
In der Danzıger Marıenkathedrale sprach bot, das dıe Apostel qls erste empfingen,

als ‚Geht und alle Natıo-
der aps deutliche Orfte dıe Abtre!1-

NECNMN, tauft SIE IM Namen des Vaters und des
bung. Er erinnerte dıe Arzte ihre INOTa- Sohnes und des Heılıgen eistes‘.
lısche erantwortung

e werdet IDiener des Wortes derIm Marıenheılıgtum Ischenstochau riet der
aps ZU Kampf dıe Abtreibung Wahrheıt Gottes, Spender der GeheLhm -

nısSse Gottes, Pıonıilere der Evangelısıerung.und Alkoholmißbrauch auf.
‚Ge damıt auf polnıscher rde dıe MIS-In 0d7z eriınnerte der Heılıge ater das

Vorbild VO Maxımıilıan Kolbe Vor Arbe11- sıonsbegeıisterung wachse: dıeser Hauch
terınnen einer Textilfabrık sprach ber des lebendigen Gottes, der Anruf des Kreu-
dıe Rolle der Frau In Beruf und Famılıe, Z un der Auferstehung.
WIE ber dıe Würde der Frau. © bringt den anderen das, das LauU-
Am Juni, dem etzten Besuchstag, sendJjährıges rbe der Kırche auf polnı-
stand dıe Teilnahme Eucharıstischen scher rde ist Teılt mıt den anderen.
Kongreß, der In Warschau gefelert wurde,
1m Miıttelpunkt. ‚Dıe Kırche ist mıissiOoNarIısSch.‘ DIe

und überall! Ihr alle, dıe ıhr nıcht
Im Rahmen der auf dem atz der Paraden den Dienst 1Im Miıssıonsland auf uch
konzelebrierten Eucharıstiefeler Z Ab- nehmt, vergeßt nıcht, daß MNMMMSCIIG eigene
schluß des Kongresses sprach der aps den polnısche Heımat immer och einer
polnıschen Bıschof ıchal Oza selıg, wel- Evangelısıerung bedarft. So WIE das
her ärtyrer In Dachau Wäaäl, und übertrug christliıche FEuropa. ach Jahrhunderten

Schluß der Messe 194 Missıonaren und und Jahrtausenden, immer und VO  =
Mıssıonarınnen 1m Aufbruch ach MI1ss10- neuem! (jJanz Europa ist der Kontinent
NCN äd extra“” das Mıssıonsmandat un: eiıner ogroßen Herausforderung für
überreıichte ıhnen das Missıonskreuz. das Evangelıum geworden. Und uch Po-

len  C6 (Internationaler ıdesdıienst,In der Predigt ber die Eucharıstie, akKra-
Nr. SS 215)ment der Gegenwart und der Je Christı,

präzısıerte der aps dıe orte esu ach
Matthäus 28,18 „Miır ist alle aCcC BCHC- Ansprache dıie Klausurschwestern INn War-
ben, 1Im Hımmel und auf rden  C6 kommen- schau
tıerend, daß dıe aCcC des gekreuzigten Je- Am unı aps Johannes Paul 11
sSUS TISTUS dıe aC der Liebe ist und
daß diese Macht der Liebe Christı sıch 1im den Klausurschwestern:

heroischen Zeugn1s des Seligen Ich möchte meıne herzliche Freude dar-
nıfestiert habe ber ZU Ausdruck bringen, daß dıe erste
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ruppe, der IC 1m Programm meıner drıt- Chrıstus gerade 1mM Bewußtsein seıner
ten Pılgerreise In das Vaterland egegnen Liebe .„DIS ZUT Vollendung“ als den einzıgen
soll, gerade ıhr Klausur-Schwestern se1d. Bräutigam erwählt. Mehr och Ihr habt

iıne solche LIebe qals ea erwählt, als 1e]
Ihr habt uch In der Warschauer St.-Johan-
nes-Kathedrale versammelt, wohrnn ich Berufung ın der Klausur. Auch ıhr

WO. ach Chriıstı Vorbild, .„11ebe erwel-
komme, In dıe Miıtte der Kırche der

SCH bıs ZUT Vollendung‘“. DIie Menschen,hauptstädtischen Erzdiözese ftreten Ich
WWr Brüder und Schwestern, WwIssen

komme uch hıerher, Grabe des VCI- darum. Wıe Oft kommen S1C CUCHh:storbenen Prıimas des Mıllennıums nıeder- eın (Gebet erbıtten, S1IE kommen uch
zuknıen, dem viele Landsleute kom- Oorte des Jrostes, ein Licht CI1I-
MCN, eten DIies ist mıt Siıcherheit
sehr oft eın Gebet für das Vaterland halten, das sıch AdUus Schweigen ın

ott erg1ıbt. Man ann nıcht umhın, 1er
einem Ort, dem jener ruht, der „Christı
Kırche sehr geliebt“, der treu das Va- uch ın Erinnerung bringen, daß cCAWE-

sStern der kontemplatıven Klöster, WENN
terland und jeden Menschen gelıebt hat, 1IN- notwendig wurde In den Jahren der Be-
dem dessen Wüuüurde und Rechte vertel- satzungszeıt, insbesondere während des
1gte, iındem den Feıinden vergab und Warschauer Aufstandes sıch bereıt CI-
„das BOöse durch das (Gute esiegte“” (vgl wlılesen haben ZU Dıenst den Brüdern:
Röm Eın Mannn „heroıischen lau- den Verwundeten, den Obdachlosen,bens“, „der es auft Marıa setzte und ihr
grenzenlos vertraute Be]l ıhr suchte den Verfolgten SOWIE ZU DIeEn das WIE

scheıint VO  _ ott ANSCHOMIMEN wurde.
Hılfe De1l der Verteidigung des Chrıistusglau- Ich denke ler dıe Geschichte des War-
ens und der Freıiheıit der Natıon““. schauer OsStTters der Sakramentalıstinnen

In der Neustadt und vieler anderer. AufMıiıt olchen Worten etfe die Kırche 1M pol-
nıschen and Grabe des verstorbenen dıese Weise erwıesen S1Ie ALIeDE DIS ZUT

Vollendung‘“.Priımas, und uch ich wıederhole dıieses (i1e-
bet Eure Berufung ist ın das Evangelıum
Ich meıne, der Primas des Mıllennı1ums hineingeschrieben als besonderer Rat N1SC-

Ten sıch ber dıie Inıtıatıve se1nes Nachfol- 1CS5 Meiısters. Er ordert 1e68s Nnıc VO  —_

SCIS und der SaAaNZCH Biıschofskonferenz, en Er verlangt NıIC VO  — en solche AT-
mut, Reinheıt, olchen Gehorsam. ‚„ Werdaß in Polen ach {[ün{Äzıg Jahren der

/weıte Eucharistische Landeskongreß das erfassen kann, der erfasse es!**
stattfindet. Insbesondere, WENN dieser (Mt sagt der Meıster, nachdem
Kongreß seinen Leiıtgedanken In Jjenen seinen Jüngern das ea der „Ehelosigkeıit
Worten des Johannes-Evaängelıums ber des Hımmelreiches wıllen“‘ (vgl
Christus fıindet: „Da dıe Seinen... ebenda) VOT ugen geführt hat Aber nıcht
hebte, erwies ihnen se1ıne LIebe ıs ZUT 1U diese ıne Stelle, das Evange-
Vollendung‘“ Der verstorbene Prı- lıum Ööffnet VOI uUuNsSseTCN ugen dıe Perspek-
I1a Wal Ja seın SanNZC>S Leben und seıinen t1ve eines Lebens nach dem lebendigen VoOr-

bıld des Jesus VO  —_ Nazaret eInes Lebens,SaAaNZCH Hırtendiens hındurch bemüht,
ben eıner solchen Liebe treu Sse1N: „bIs dessen besondere Synthese dıe acht Selıg-
ZAU Vollendung“. In diıeser Liebe drückt preisungen sınd
sıch dıe besondere des Evangelıums
dUus, INa  —_ ann die besondere Teure Schwestern! Wıe inn1ıg freue ich miıch

darüber, daß der Kırche In olen das Zeug-„evangelısche adıkalıtät  . NIS Berufung geschenkt ist Heute,
Und das ist uch WG Berufung, eure der chwelle des Eucharistischen Kongres-
Schwestern. Das ist WT eıl Ihr habt 5CS, möchte ich N, daß diese Berufung
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mıt dem grundsätzliıchen Moaotıv dieses Kon- „Wenngleıch dıe vielfältigen apostolıschen
SICSSCSH MT erwlies Liebe DIS ZUL 'oll- er unerhört bedeutsam sınd
endung“ In besonderer Weıse harmonıiert. Dbleıibt doch das grundlegendste apostoli-
Es ist Iso eın Zufall, dalß ich mıt uch sche Werk immer das, Was In der Kırche ıhr
TST zusammentref(ife. Denn ıhr in se1d Man ann mıt besonderer erechti-
ICI SAaNZCH Alltagsleben dıe ahrheı über SuNng ber jeden VO  — uch dıe Orte des
rıstus, WIE SI1E In den obengenannten Apostels wıederholen ‚.Denn iıhr se1d g -
Worten Z Ausdruck omm storben, und WT en ist mıiıt Christus

Fuer kontemplatıves, bräutlıches, Opfer- verborgen In ott (Kol ‚  CC (Redemptio-
N1IS Donum I5volles en in der Klausur erwächst iın De-

sonderem Maße AaUus der Eucharıstıle, und In Nur scheınbar, eure Schwestern, se1d ihr
besonderem Maße führt uch ZUTL Eucha- VO  - der Welt abgeschnıtten. In Wiırklichkeit
rıstie, verkündet S1Ce obwohl iıhr In der befindet ihr uch ın ihrer unmıttelbaren

Mıtte 1im Zentrum der irdıschen Wiırklıch-Abgeschlossenheıt ebt EFuer SaAaNZCS Leben
verkündet dıe Eucharıstie das Sakrament keıt, 1m Zentrum der polnıschen Wiırklıich-
VOIN Christı Liebe „„bIs Z Vollendung‘“ keıt AANO. das Mysteriıum der Kırche
verkündet S1e Uurc| dıe Mauern KIÖö-
ster und durch dıe (tter Klausuren Ihr 1T sehr gul, daß dıese Wiırklichkeit

schwıer1g ist, voller schmerzhafter Span-hındurch. „Das en der Eucharıstie le-
ben he1bßt, Sanz AaUus der Enge des eigenen NUNSCH, voll menschlıchen Zweiıfelns un

Scheıterns, belastet mıt der Sünde, dıeLebens hinauszugehen und hineinzuwach-
(a  — ın dıe Unendlichkeıt VO  - Chriıstı Le- recht häufig cdıe olge menschlıcher CAWAa-

che ıst, ber nıcht 1UTben  c Das sınd dıe orte der selıgen The-
1685a Benedicta VO KreuZz, eıner Karmeli- Hınter der Klausur schaut INa  — nıcht ach
(en: dıe ich kürzlıch ZUT hre der Itäre dem Menschen, hınter der Klausur lıebt
erheben durfte (Edıth Steıin, Autobiogra- Ial Miıt jener Liebe, mıt der Chrıstus g -
phie) hebt hat „„DIS ZUT Vollendung“. Diese 1e
Durch dıe Eucharistıe iindet ihr uch ist der „dauerteig” des Evangelıums: Sıe ist
immer, jeden Tag, 1m unmıttelbaren „Herr- der Sauerte1g, der „das (Ganze durchsäu-
zen  ‚.6 erufung wlieder. Und ıhr iindet ert  s (vgl Mt n  » ZU rot verwandelt,

das der Mensch für das täglıche, sterblicheuch wıeder 1m „Herzen“ der Kırche, WIeE
dıe heılıge Karmelıterin VO  S 1S1ICUX AdUS$Ss- Leben braucht

gedrückt hat Denn das Herz der Kırche Wiıe dıe Eucharıiıstıe das rot der Unsterb-schlägt 1m eucharıstischen Rhythmus. Das IC  elben ist der hythmus jener Liebe, mıt der
Christus „dıe Seinen hebte .. ihnen seiıne Ich wünsche euch, da ıhr ben e1in
Liebe DIS Vollendung“ erwlies. Und des- „Jauerteig“ se1d (L’Osservatore Romano
halb ist diese VOoN vielen, vielen menschlı- 10.6.87).
hen Herzen aufgenommene Liebe VO  _

Dauer. Aufgenommen In besonderer Weılse Ansprache dıe Generalobe-
VO  $ Herzen, eure Schwestern riınnen
Diıese L1ebe dauert DIsS ZU nde der Zel- Am Maı 1987 em‘pfing aps Johannes
ten, damıt S1e sıch Jenseıts der Grenze des Paul 11 die ın Rom ZUT Jahresversamm-
Irdiıschen In ıhrer SaNzZCH Fülle olfenba- lung versammelten Generaloberinnen. In
Bn kann In ihrer wahrhaft göttlıchen seiner Ansprache der apsFülle Deshalb ist dıe Liebe 99 größten“,
WIe der Paulus schreıbt Miıt großer Genugtuung empfange ichvgl

Kor heute qualifizıerte Vertreterinnen des
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gottgeweıhten Lebens. S1e kommen AUusSs prophetische Mıssıon des Ordenslebens In
zahlreichen Ländern, AUS verschiedenen der Kırche und In der Welt annehmen Mu
Kulturen und bringen dıe 5orgen und Hoff-

ESs scheınt mir angebracht, nen ein1ıgeNUNSCH ıhrer Schwestern und der Völker,
unter denen ihre Institute iıhr Apostolat Überlegungen mıtzuteılen, dıe 1mM Zusam.-

menhang mıt dem ema TeSs Treifens Ste-ausüben, mıt
hen und dıe Rıchtlinien Detreffen,: dıe das

Dıie erste Empflindung, dıe ın meınem Her- Konzil In Erinnerung gerufen hat un dıe
CM aufkommt und 1ImM Herzen der Kırche, VO  — meınen Vorgängern verschiedentlich
ist dıe einer lebendigen Dankbarkeıt N- wıederhaolt worden sSınd Das Evangelıum
ber (rjott Das Ordensleben ist In der Tat muß in jeder E,poche In konkreten Sıtuatio-
integrierender Bestandteıiıl der Kırche, der NCN In den Fährnıiıssen der Völker und Kul-
als SaNZCI dieses Charısma des gottgeweıh- uren Fleıiısch annehmen, wobel ber dıe
ten Lebens zugute kommt Durch Sie CI- Fallen eventueller einseltiger oder wıllkür-
reicht dıe Dankbarkeıt der Kırche all Ihre lıcher Theorıien, denen eın Wachstumspro-
Gemeinschaften. zelß immer ausgesetzt ist, übersteigen muß

Ihre hauptsächlıche Verantwortung als Ge- In Ihrer Aufmerksamkeıt für dıe Bedürt-
neraloberinnen äßt S1e 1mM Alltag dıe mut- nısse WMNSCTGI Zeıtgenossen sınd S1e sıch der
terlıche Funktion geistlicher Leıtung VIE- Übel, denen dıe Gesellschaft ın Ihren
ler gottgeweıhter Seelen ausuüuben. Das ıst verschiedenen Ländern leıdet, voll be-
dıe hauptsächlıche Aufgabe Tes Dienstes: ußt Hıer das CH der unger, dıe
Nıchts ann S1e ın der Ausübung diıeser demischen Bedrohungen der Gesundheıit.
Sendung ErSETIZeN., dıe Sıe eiınlädt, den Per- ort dıe Arbeıtslosigkeıt, dıe Versuchung

gegenüber, dıe nen anvertraut der TORe, das e1d der Randexıstenzen
sınd, aufimerksam und voller Zune1i1gung Jeglicher Art, der Armen. anch-
se1In. mal iıne polıtısche oder wirtschaftliche Ver-

sklavung, eın angel Freıheıt, verschıie-Sıe werden SIE besser erfüllen, als Sıe
selbst VO (jeilst der Kındschaft gepragt denartıge Übergriffe auftf dıe Würde der Per-

s S1e sınd ec sensıibel für dıe Dra-SInNd. Sınd Sıe nıcht selbst VOT em Töchter
ottes, dıe jeden Jag In geistlıcher Freude IMNCN, dıe das Famılıenleben treffen. Um all

das kümmern sıch 1Im allgemeınen dıe VeTrl-und iın vertrauensvoller Überantwortung
an dıe uüte des hıiımmlıschen Vaters leben? antwortlichen der bürgerlichen Gesell-

Sıe sınd uch Töchter rer (Gründer und schaft., und viele Anstrengungen werden
unternommen, ]J1er Abhıulfe SchaIli-Gründerinnen und spiegeln In der 1I1-

dıe charakterıiısti- fen Aber gıbt andere Nöte, dıe S1ewärtigen Wırklıchkeıit sehr ohl WISSeEeN: dıe moralısche NOTd-schen Züge VO  —_ deren besonderer geıistlı-
her Physıognomıie wıder. SIie SInd dıe NUunNg, der Relatıvismus, der in dıe (GJewI1s-

SCIIM eindringt, dıe relıg1öse GleichgültigkeitTöchter er Gemeinschaften, dıe Sie ZU

Ordensleben geboren haben und Sıe tag- der der Unglaube, dıe sıch IN DECWIS-
SCH Mılıeus ausbreıten.ıch in rer persönlichen Heılıgung unfter-

tutzen Wenn dıe Feststellung diıeser be]l uch dıe
Sıe sınd gleichfalls WIE Schwestern für Reaktıon aller Gläubigen herausfordert,

findet S1e doch ın ren Instituten ebendi-SCIC Zeıtgenossen, deren Leıden und Hoff-
HNUNSCH S1e teılen Sıe möchten mıt Ihnen DECIC, mutigere, verfügbarere Kräfte,
1Im Lichte der Botschaft des Evangelıums SIe anzuklagen, ZU Bewußtsein TIN-
des eges ziehen. Sı1e sınd näherhın ın SCH nd VOT allem, azu beızutragen,
Rom versammelt, sıch gründlıch mıt Abhıulfe Sschaliten Dıiıe Erforschung dıe-
der rage befassen, welche Formen dıie SCI rage, dıe Sıe mıt der Hılfe vVO  — ach-
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leuten unternomme aben, hat dıe Fın- mıt denen der Heılıge Ge1lst dıe Kırche De-
dung der Aktıiıonswelisen und -metihoden chenkt, WELLN zahlreiche und verschıe-
ZUE Zıiel, dıe Tür den an des gottgeweılh- denartıge Ordensfamıilıen entstehen läßt,
ten Lebens gee1ignetsten sınd den vielfältigen Erfordernissen des

Gottesvolkes gerecht werden. ESs g1btESs iıst In der lat iıhre Aufgabe, den Sınn, dıe eın geistliıches der materıelles Bedürfinıs,Wuürde und dıe unersetzliche schöpferısche auf das Ihre Gründer oder S1e selbst sıch SC-Kraft des inneren Lebens schätzen leh- mäß eiıner Deutung der Zeichen der
ICH und verstärken. Die kontemplatıve
Dımensıion des gottgeweıhten Lebens mu ß eıt nıcht ausgerichtet hätten alten Sıie

dıe Optionen der (Gründer fest. lassen Sıe
ın ren Famılıen tätıgen Lebens eınen Le-
bensraum finden, den Horıizontalısmus SIE IICU erblühen, estigen Sıe SI1e! In den

drängenden gegenwärtigen Notwendigke1-eınes falsch verstandenen Apostolats ten muß sıch Ihr apostolıscher Dıenst g -übersteıigen. Wenn dıie notwendiıge Soliıda- mäß der Ihrem Instıtut eigenen Ausrıch-
T1la mıt dem Nächsten nıcht AUS einem tung konkretisieren:; annn uch HEeCWUE
durch dıe Gotteshebe beseelten, durch cdıie Formen annehmen, soweıt S1e mıt dem
Sammlung und dıe Teilnahme erlösen- Gründungscharısma 1n Fortführung der S1-
den Todeskampf Christı genährten kontem- chersten und gesündesten Überlieferungenplatıven en ommt., läuft S1e efahr, ın Übereinstimmung mıt den Absıchten,unfruchtbar bleiben der den anderen iür welche dıe Kırche Ihr Instıtut bestätigtnıcht das Heıl bringen, das S1e mıt Recht hat, vereıiınbar sınd
erwarten Wenn eın Mensch ıne vertikale

Es ware e1in her zweıideutiger ıfer, WBeziehung Gott voll verwirklıicht, WIE
der Fall rer Gründer un (Gründerinnen Sıe das Apostolatsfeld anderer unter dem
WAadl, ann zeıgt sıch uch In seiınen horiızon- Vorwand außergerwöhnlıcher Bedürfnıisse
alen Bezıehungen eın Verhältnis. einnehmen würden. Man trıfft eute

manchmal auf en Vorurteıl, ach dem IA  a
nNtier dıesem Blickwinkel trıfft dıe (Ordens- sıch über dıe Unterschiede, welche dıe Or-
irau die Optıon für dıe Armen nıcht als dıe densınstıtute konstituleren und voneınan-
ausschlıießlıche Option für ıne Klasse, SUI1- der abgrenzen, hınwegsetzen mußte. es
ern als ıne Bevorzugung 1mM (Geiste des Instıtut muß darauf achten, seıne eigeneEvangelıums, mıt der gleichen Auf- Physıognomıie, den besonderen C'harakter
merksamkeıt, dıe Chrıstus für alle Armen seines Daseinsgrundes, der iıne Anzıchunga  S, un dıe ıne Vorzugslıebe ist ausgeübt, Berufungen geweckt, spezıielle
Deshalb hebt dıe Kırche hervor, daß dıe Begabungen hervorgerufen und eın schät-

zenswertes öffentlıches Zeugnis abgelegtgeistlıche Erneuerung immer dıe aupt-
rolle, selbst in der apostolischen Tätigkeıt, hat, bewahren. Es ist einfältig und VCI-

spielen muß (vgl Perfectae carıtatıs 2) INCSSCH glauben, daß endlıch jedes Instı-
Erinnern Sıie sıch daran, Wds das Dekret {ut gleich WIE alle anderen seın musse .
Perfectae carıtatıs Ssagt „Darum mussen
dıe Miıtglhieder er Institute, da SIEC zuerst Den Ordensleuten omm f In der

Welt das se1nN, 95  d dıe Seele für denund eINZIE (jott suchen, ıe Kontempla-
tıon, durch dıe S1e ıhm 1m e1s nd 1m eıb ist”, WI1e der Diognetbrıef VO den

ersten Chrısten sagt (vgl I umen gentiumHerzen anhangen, mıt apostolischer Liebe
Nr. 38) Sıie mussen inmıtten der vergänglı-verbinden, dıe SIE dem Erlösungswerk hen Dınge wıe Pılger bleiben, in der Er-gesellt und ZUL Ausbreıtung des Reiches
wartung der Unvergänglıichkeıt des Hım-ottes drängt“ 5} mels. Ihre Pılgerschaft ıst WIE ıne stetige

Ihre Präsenz ist eın beredtes Zeichen des Ankündıgung des sıch verwiıirkliıchenden
Reıiches.Reichtums und der Vielfalt der Charısmen,
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In der Verwirklıchung Ter apostolıschen /usammen mıt dem „Instrumentum abo-
Sendung en Sıie dıe Gestalt Marıens C1S  c wurde eın Schreıiben des Papstes

alle Bıschöfe veröffentlicht. In dem Schre1-zu Vorbild, der WIT e1m Herannahen des
drıtten Jahrtausends eın Jahr haben WEeI1- ben wırd erwähnt, daß dıe dıiesjährıge Bı-
hen wollen (L’Osservatore Romano schofssynode vVvO bis Oktober dau-
SS CIM wırd (Pressedienst der Deutschen Bı-

schofskonferenz 8 E
Insgesamt 31 stımmberechtıgte Miıtglıeder

BISCH  DE
werden der A (O)ktober 1mM Vatıkan
beginnenden Bıschofssynode Z7u Thema

Am prı 1987 wurde das „Instrumen- „Berufung und Sendung des Laıen ıIn Kır-
{  3 Laborı1s“, das Arbeıtspapıer, der Bı- che und Welt“ teilnehmen napp dıe

Hälfte, 114 Delegierte, nehmen erstmalsschofssynode 198 / veröffentlicht Zunächst
dıe „Lineamenta“ den Bıschofskon- eıner Bıschofssynode teıl. während cdıie uüub-

ferenzen un den Vereinigungen der Gene- rıgen 1E} bereıts „Synodenerfahrung“ ha-
raloberen und Generaloberinnen ZUSCHUAN- ben, heißt In eiıner Donnerstag,
SCH In den „Lineamenta“ (Jrund- Juli, VO Generalsekretarıat der Bı-

schofssynode iIm Vatıkan veröffentlichtenprobleme Zn 5Synodenthema „Berufung
und Sendung der Laıen in Kırche und Welt Statıistık.
ZWanzlıg Jahre ach dem I1 Vatıkanıschen Miıt 75 Delegierten stellt Luropa dıe größte
Konzıil“ aufgeworfen worden (vgl 2 E ahl der Synodenteilnehmer, gefolgt VO

198 7, 195) Ord- und Sudamerıka mıt 635

Aus den Antworten, dıe VO  —; den 1SCANOTIS- Synodenvätern. Aus Afrıka kommen &7,
AUsSs Asıen 36, AaUs Australıen und Ozeanıenkonferenzen und den Generalobernvereıini- sıeben Teilnehmer. Mıt 15 erreichen dıe

SUNSCH gegeben worden SInd, wurde das Vertreter der Bıschofskonferenzen der DYan-„Instrumentum Laborıs“ erarbeıtet. Dıeses
Z rde fast dıe Z/weıdrittelmehrheit der

Arbeıtspapıer ist in dre] Teıle geglıedert.
Der eıl handelt VO der Sıtuation des Synodenteıiulnehmer. Dıe mıt dem aps In

(Gemeınnschaft stehenden orıentalıschenheutigen Menschen 1im Lichte des Jau- Kırchen entsenden Vertreter. DIe römı1-
ens Es werden Themen angesprochen, sche Kurıle, dıe Zentralverwaltung der ka-
WIE Fortschrıitt, Polıtık, Kultur, Würde der tholıschen Kırche, ist mıt Synodalen,Person, Förderung der Frau, Hındernisse
für dıe Miıtwırkung, Förderung und Enga-

den Leıtern der wichtigsten Kurlenämter,
beı der Synode ZUSCHCH. DIie Union der Or-

gement der Laılen. Der eıl rag cdie densoberen entsendet ehn Delegjerte, dıeÜberschrift: Di1e Laıen und das Gehehmnnis uch dıe Frauenorden vertreten, der Ver-
der Kırche Hıer geht dıe Miıtwir- sammlung. Dem aps ıst dıe Ernennungkung der Laıen der Berufung der Kırche
un ıhrer Sendung in der eıt Dıe Com-

VO weıteren Synodenmitgliedern vorbe-
halten

MUnN10 und Mıtwıirkung In der Kırche wırd
VO  — den Sakramenten (Taufe, Fırmung, Folgende ehn Generalsuperioren sınd Miıt-
Eucharistıie) her entfaltet, und eın ıld glıeder der 1ebten ordentliıchen Bıschofs-
des Laıen entwortfen. Der eıl handelt synode: John Vaughn OFM, General-
VO Laıen als „Zeugen Chriıstı In der Welt“ mınıster der Franzıskaner Flavıo
(Jünger Chrıstı, Wachstum ın der nade, Roberto arraro FMCap. (Italıen),
Mıtwıirkung der Sendung der Kırche, eter-Hans 5J, General-
Grundhaltungen für dıe Erfüllung der Sen- oberer der Jesulten (Niederlande), Paul
dung, Bereıiche der Sendung der Laıen, Miıchael oyle CR Generaloberer der
Ausbıldung der Laien). Passıonıisten Marcello ZagoO
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OMI Generalsuperior der Oblaten VO  . überall ihre Rechte geachtet und geschützt
der Makellosen Jungfrau (Italıen), ose werden (L’Osservatore Romano S O
Marıa Salaverrı Aranegul S Gene- Documenti/Beilage).
raloberer der Marısten (Spanien), An-

ntralkomiıtee Tfür das Marıa-thony S555, Generaloberer der
Eucharıstiner (Australıen), E g1d10 Vı- nısche Jahr
ganÖ SDB., Generalsuperior der Salesıa- ardına Lu1g] Dadaglıo, der Vorsıt-
MEn Don BOoscos (Italıen), Heıinrich

zende des Zentralkomıiıtees für das Marıanı-SVD, Generalsuperior der
sche Jahr, veröffentlichte Julljı 987Steyler Miıssıonare Martın D eın „Kalendarıum für das MarıanıscheTa LSs ch SAC, eneralrektor der Pallottiner Tahr Dieses Kalendarıum handelt VO  i

Marıa ın der ıturgle des Römischen Rıtus
SOWIE in der Liturgie der Ostkırchen des SYy-ntier den VO aps ernannten Synoden-

mıtglıedern befindet sıch Ihomas FOT- rischen Rıtus, des Maroniıtischen Rıtus und
resti Ss.R Forrest Wal HIC des Armeniıschen Rıtus; ferner des Byzantı-
ange re Leıter des (GJeneralsekretarıats nıschen Rıtus, des Koptischen Rıtus und
der internatıonalen charısmatıschen Bewe- des Athiopischen Rıtus Es werden alle all-
SUunNg, zuerst in Brüssel, ann in Rom gemeınen und partıkularen Marıenfeste
(L’Osservatore Romano 1/4 D . 87) cdieser Rıten vorgestellt. Das Kalendarıum

g1ibt außerdem Oonkrete Vorschläge für dıe
Feler bestimmter JTage während des Marıa-
nıschen Jahres, und WarT unftfer relıg1öser

AUS DE  Z BEREICH und unftfer kultureller Hınsıcht Es wırd
DER BEHORDEN gekündıgt, daß der aps einer Reıhe

DES APOSTOLISCHEN SI UHLES VO  —_ marıanıschen Felern der Ostkıirchen
teillnehmen wırd (U’Osservatore RKRomano

ongregatıon für dıe OrTJentalı- S17, Documenti/Beilage).
cschen Kırchen

Der Vatıkan hat dıe Katholıken aufgefor-
deTt. sich 1m Marıanıschen Jahr intensiver AUS DE  Z BEREICH DE  -

RDENSOB  VEREINIGUN  ENmıt der Bedeutung der Gottesmutter In
den Ostkırchen auseinanderzusetzen. Das
gelte für dıe katholischen Fakultäten und Mıtgliederversammlung der
Hochschulen, sollte ber uch Impulse für Vereinigung der Ordensobern
dıe Marıenirömmigkeıt den Wallfahrts- der rüderorden und -Kongre-
Orten und in den Famılıen nd Gemeinden gatıonen Deutschlands
auslösen. In einer Instruktion VO Julı
1987 hob dıe Ostkırchenkongregation her- Vom bıs Aprıl 198 / fand In Vallendar

dıe Generalversammlung der VereinigungVOÖTVL, daß Marıa In den Kırchen des ()stens der Ordensobern der Brüderorden undals odell für eın „asketıisches und be- -Kongregationen Deutschlandsschaulıiıches Leben“ gelte, als Vorbild für Auf dem Programm standen ıne E1n-„Schweigen, rmut, Bescheı1idenheıiıt und dıeGehorsam“. DIie Instruktion, dıe sıch als führung Schönstatt-Bewegung,
Gruppengespräche ber dıe Zukunft derAuslegung ZUT Marıenenzyklıka des Pap- Brüderorden, Informatiıonen ber dıe S1-Stes VO März dieses Jahres versteht, uatıon in den einzelnen Brüderorden.ordert zugleıch, ber cdıe Rolle der Frau iın

der Kırche und In der Gesellschaft Das Hauptreferat hıelt ST. nnemarıe
flektieren und dafür orge tragen, daß Kübrıch IBM V ber das Ihema „Um-
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Sang mıt Kontflıkten ın geistlıcher (Jemeiın- DiIie Leıterin des Instıtuts der VOD Mun-
SC chen, ST. Anna Theresıa n7 berichtete

ber dıe Sıtuatıon des Instıtuts, das jedesDie dıesjährıge Versammlung der VOB Jahr ausgebucht isthatte den Orstan: 11Cc  s wählen. Zum
Vorsiıtzenden wurde Fr. Heıinrich Den Bericht des Referates ‚„ Weltmissıon“

r7 Provınzıal der Marıstenschulbrür- legte ST. Aloıisılde ılleke 5SSpS VO  — Beson-
der iın ur Del Landshut gewählt. ers wurden dıe Erfahrungen e1ım Weltge-
Stellvertretender Vorsitzender und Eirster Detstag der Frauen In der Kırche roß
Beıisıtzer wurde Fr. Ihomas Bıschop, St Martın in öln mıiıtgeteılt. ESs folgten
Leıter der Brüdergemeıinschaft der anısla- dıe erıchte der Referate für Schule und
MT (Münster); /weıter Belılsıtzer ist Fr. Bıldung (Fragen der Glaubensvermittlung
Wolfgang W I Generaloberer der heute), für Carıtas (Politische Aktıvıtäten
Barmherzigen Brüder VO  — Marıa-Hılf 1M Bereıch des Gesundheitswesens und
(FMMA) Trier) /Z/um Sekretär und Kas- ihre Auswirkungen) und ferner wurde ıne
senführer wurde Br. Bernward EISNET, Informatıion gegeben ber dıe Bıbelkam-
Generalökonom der Barmherzigen Brüder der LAR ZUT Vorbereitung der 500
VO  —_ Marıa-Hiılf (FMMA) Trıer, este Te Evangelıisıerung Lateiınamerıikas 1m
Dr. arl Sıepen SS R ist weıterhın der Tre 1992 DIe LAR lateinamerıka-
Geistliche Beirat der Vereinigung. nısche UOrdensobernvereinigung mıt S1t7 In

Bogotä) bıttet dıe deutschen Ordensleute
eıinen Zuschuß VO  ; 300 000 ,—

Mıtgliederversammlung der Schwester Timotea OSBVereiniıgung der Ordens- wurde als TSte Vorsıtzende der VO  - WIE-Ooberınnen en  Chlands dergewählt. Ebenso wurde die Generalse-
DiIie Miıtgliederversammlung der ereınIı- kretärın, ST. Adalberta U©ekıng ADIJ, ın
SunNng der Ordensoberinnen Deutschlands ihrem Amt bestätigt.

fand VO DIS Juniı 198 / 1m
Kardınal-Döpfner-Haus ın Freıising
Dıie Versammlung erhielt eınen besonderen
kzent durch dıe Anvwesenheit des Präfek- Mıtgliederversammlung der

Meremmrguneg Deutscherten der Kongregation für dıe Orden und SÄä-
kularınstitute, Kardınal ean Jerome Ha- Ordensobern
HNS Der Kardınal rıchfteftfe eın Gruß- Themenschwerpunkt der Miıtgliederver-
WOTT dıe Versammlung, SOWIE ıne Ho- sammlung der Vereinigung Deutscher (Jr-
mılıe während der Eucharistiefeler, der densobern dıe VO unı DIS
vorstand. Im übrigen Warl eın aufmerksa- Julli 1987 in üurzburg stattfand. Wd.  =
INeCeT Hörer und Stan für Eınzelgespräche „Neue geistlıche Bewegungen.“ /7/u dıiıesem
ZAUI Verfügung. wichtigen ema, mıt dem sıch 1Im erbst
Eindrucksvoll Wal das Refierat Von

uch dıe Deutsche Bischofskonferenz De-
fassen wırd, gab Frau Dr. Marıanne Tig-rft SJ Z ema „UOrdensleben

erufung Hoffnung und Freude‘‘. In 1E - ZCS VO  $ der Zentralstelle „Pastoral“ der
Deutschen Bıschofskonferenz in Bonn JInben Schritten wurde diese Berufung

Hoffnung und Freude sichtbar gemacht. formatiıonen und Anfifragen“. In einem Po-
dıumsgespräch „Erkenntnisse für uUuNseITIeC

Eın aktuelles praktıschesema wurde VO  — Standortbestimmung“‘, das Provınzıal Dr.
einem Jleam VO  —_ Fachleuten vorgelegt: Hans Zwıiefelhofer SJ eMELS, wurden Eın-
„Aılıds ıne Herausforderung dıe Or- zelfragen, dıe mıt dem Schwerpunktthema
den eb zusammenhängen, nachgegangen. Wıe bel
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NAC  IEN AUS DENder Versammlung betont wurde, gestalte-
ten sıch Kontakte charısmatıschen GrTup- ORDENSVERBA  EN
pCNH, ZUI Olklore- der Cursiıllo-Bewegung

deren Ooffener Struktur verhältnıs- Kamıllıaner
mäßıg leicht Mıiıt Dekret VO Aprıl 198 / hat dıe KOn-
Wesentlıch änge VO  - der jeweılıgen gregatiıon für das katholische Bıldungswe-
geistlıchen Führung eıner ewegung ab, ob SCI1 das internatıonale Instiıtut der Theolo-
s1e Ordensangehörıige VO  _ ıhrem eigenen g1e TÜr Krankenpastoral, Camıiıllıanum. qals
Konvent entfremde der S darın „ge1lst1ig akademisches Zentrum errichtet: gehört
besser eheımate Frau Tigges vertrat dıe dem en der Krankendıiener, den Kamıl-
Ansıcht, dıe Kırche könne be1l der wachsen- lanern. Ebenso wurde dıe Befähigung C1I-

den Säkularısıerung nıcht auf dıe Cı dıie akademischen Titel des Lizentla-
geistlıchen ewegungen als „lebendige Zel- tes und des Doktorates ın Theologıe der
len  + ‚verzichten. Sıe seıen „heılsame StÖ- Krankenpastoral verleihen.
TuUuNsSCH tradıtıoneller Strukturen  &> Freılıch Das CUC Instıtut, das der Päpstlıche heo-
selen dıese ewegungen nıcht VOT Fehlent- logıschen Fakultät „Teresianum“ eingeglıe-wıicklungen gefeıt. Es gebe dıe (sefahr SPI- dert Ist, hat seıinen SI1tz argo Re-
rıtueller Eıinseıitigkeıt der uch durch Anuns-
schließlichkeıts- der Absolutheıtsansprü- spighı (alla Camilluccia).
che könne „elıtärer Übersteigerung“ Miıt dieser wıchtigen Inıtıatıve wollen dıe
kommen. Kamıiıllıaner auf das dringende Bedürfnıs

Als feste Bestandteıle ZUTI Jahresversamm- antworten, Personal und lLehrer der Kran-
kenpastoral für dıe vielschichtige Welt des

lung der VDO gehörten dıe Arbeıtsbe-
richte der VDO-Kommissıonen, des IMS Gesundheıijtswesens auszubiılden. In dıesem

INnnn stellt das „Camıllıanum“ 1Im Bereıich
und der Arbeitsgemeinschaften der en
ber dıe Auswertung der Umfrage „Evan- der Kırche ıne aDsolute Neuheıt dar, weıl

das erste Zentrum ISt, das akademısche
gelısıerung der Fernstehenden  c informıerte

Provınzıal Dr. arl eyer Titel In der Theologıe der Krankenpastora
verleıht. Der zweıjährıge Studienkreıis für

Den Beriıicht über dıe Arbeıt der Medien- das I ızentliat besteht AUus 15 Pflichtfächern,
Kommissıon egte Provınzıal Ferdinand Wahlfächern un Seminaren. Darüber
Ihome SAC VOIL. Über dıe ICHC Tätıgkeıt hınaus Ssind 1mM Studienplan Ta VOrRC>-
un vorausschauende Planung der Kom- sehen mıt dem 7Ziel, TheorIıe und pastorale
m1sSsSıON „Bıldung und Erziehung“ berıich- Praxıs harmoniısch verbınden. Der ehr-
feife Provinzıal ugust kÖörper zaählt 25 Professoren;: S1e wurden
SDB Provinzıal Paul Raabe SVD aufgrund iıhrer spezılıschen Ausbildung
sprach ber dıe Aktıvıtäten un Planungen und ıhrer Erfahrung ın der Lehrtätigkeıt
der Kommıissıon „Weltkırche". ausgewählt. Die Vorlesungen sınd ın ıtalıe-

nıscher Sprache.An der Jahresversammlung der VD  S
ahm der Vorsıtzende der Ständıgen AT- Das Camillianum steht en für Laıen, (Or-
beıtsgruppe „Ordensfragen“ der eut- densleute, Semiminarısten und Priester, dıe
schen Weıihbischof als ordentlıche HöÖrer, Gasthörer der (JÄä-Bischofskonferenz,
Hans LeO 16© Tit.-Bıschof VO  > Vıina, STEe den Vorlesungen teilnehmen kÖönNn-
teıl NCN Um als ordentliıcher Hörer zugelassen

werden, muß der Bewerber 1mM Besıtz
eINnes theologıschen Dıploms se1n der das
theologısche Studıum abgeschlossen ha-
ben Den (jasthörern wırd nde des
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zweıjährıgen Studiıenkurses eın eigenes 1 D1- ber dıe wichtigsten mediızınıschen Fakten
plom In 1Theologıe der Krankenpastoral biletet der ext einıge grundsätzlıche Ge-
ausgehändıgt. danken ber eın dıe personale Dımension

einbezıiehendes Sexualverhalten SOWIE bDer
den humanen mgang mıt den Menschen,Sa}esianer dıe sıch bereıts infızıert en amıt W Ul-

Aus nla des 100 Todestages des Jo- den Gesichtspunkte aufgenommen, dıe in
der öffentlıchen Dıskussion nıcht seltenhannes Bosco, 31 Januar 1985, wırd

eın Festjahr gehalten, das bıs 7U 31 Ia= urz kommen (Pressedienst der Deutschen
UuUal 1989 dauern WwITd. aps Johannes Bıschofskonferenz 3/87 87)
Paul I1 wiırd nach Turın kommen. Der
aps hat das Festjahr ZU „Jubeljahr“ Kırchlıch Hılfe TT bedürftige

ausländısche StudentenTen Don Boscos erklärt. Das edeutel,
daß dıe Gläubigen geistlıche Ablässe D
wınnen können, S1E 1Im Verlauf des Ju-

DiIie Förderung und Unterstützung VO  _ Stu-
denten AaUus Entwıicklungsländern durch dıebeljahres ein1ge Kırchen aufsuchen, dıe mıt

dem ndenken Aa Don BOosco besonders Diözesen In der Bundesrepublık Deutsch-
and und In West-Berlın ist In denC-verbunden SINd. In der Hauptsache handelt
NCN Jahren beträchtlich gesteigert worden.

sıch (Jotteshäuser ın der Heımat des
eılıgen und In Turın, ber uch dıe Dies geht AdUuS$s eiıner Umfrage herVvor, dıe

der Katholısche Akademıische Ausländer-
VO  - Don Bosco erbaute Herz-Jesu-Kırche Dıienst be1 den Diözesen durchgeführt hat
ın Rom und ıe Don-Bosco-Kırche In Danach sınd 1mM Jahr 1986 mehr als L: Mıo
('i1udad de Panama, der Heılıge In Diözesanmıitteln für dıesen ulga-Bergewöhnlıcher Weıse verehrt WITd. Au-
Berdem werden Salesianer selıggesprochen benbereıch Z Verfügung gestellt worden.

Hınzu kamen {wa 750000 ,— sonstI1-
werden 1im Jubeljahr (Ordensnachrichten
26, 198 7, 120) SCH kırchlichen Mıtteln (Zuwendungen

VO  m kırchliıchen Hılfswerken, Sonderkol-
lekten etc.) amı ste1gerten dıe DIiözesen
ıhre Leıistungen gegenüber 1984
60% Dıe höchsten Anteıle erbrachten dıe-

BI  HOFSKONFERENZ jenıgen Dıözesen, In denen dıe Hochschul-
ÜE mıt en Ausländerzahlen lıegen:IDS-Broschüre ÜT dıe München, Maınz, Köln, achen, KRotten-

Schulen burg/Stuttgart und Berlın (Pressedienst der
Eıne Arbeıtsgruppe der Konferenz der d1Öö- Deutschen Bıschofskonferenz 4/8S /
Ze6SaNeN Schulabteijlungen un: der Zentral-
stelle Bıldung der Deutschen Bıschofskon-
Terenz hat im Auftrag der Kommıiıssıon für
Erzıehung und Schule der Deutschen Bı-
schofskonferenz (Vorsitzender Erzbischof VERLAUIBARUNGE

DER DEUTSCHEN BISCHOFEDr Johannes oachım Degenhardt) ıne
Handreıchung für Eltern, Lehrer und Schü-
ler 7u IThema AIDS erstellt. ardına Höffner Jungfräu-

ıchkeıt Marıens
DıiIie Broschüre soll In eıner en Auflage
den Schulen ZUT Verfügung gestellt werden. Miıt Entschiedenheıt hat sıch der Erzbı-

SC VO  > öln Kardınal Joseph Hö(ffner,TStTE wurde das Heft VO  = eıner Xper-
tengruppe Von Eltern, [ ehrern, ediz1- Verkürzungen der Glaubenslehre
ecIN und Theologen. en Informatıonen VO  - der Jungfräulichkeıit der (GGottesmutter
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Marıa ausgesprochen. In seinem Referat keıt Marıens preisgeben würde (L’Osserva-
für dıe Dechantenkonferenz ın Bad Hon- tore Romano, Wochenausgabe ın deutscher
nef hıeß unter anderem: „Josef ist nıcht Sprache Nr. 2 9 9)
der leibliıche ater Jesu. ESs ıst nıcht übDer-
flüssıg, heute diıese Glaubenswahrheıt Kardınal Höffner Über das

erinnern.“ Das Z weıte Vatıkanısche
Konzıil DE, daß dıe Jungirau Marıa „den „„Wenn iıhr etet. sollt iıhr nıcht plappern
Sohn des Vaters auf Erden“ geboren hat, WwW1e dıe Heıden“, mahnt uns Jesus 1m E:van-
„und Warl hne eıinen Mann erkennen, gelıum (Mt OL Wahrscheimnlich rufe ich
VO Heılıgen (Gelist überschattet‘‘. Damıt be1ıl manchen gemischte Gefühle wach,
bekenne sıch das Konzıil ZUTr Heılıgen WECNnN ich VO efen Spreche. DIie Hast des
Schrift und ZU Glauben, den dıe Kırche Berufslebens, dıe Zerstreuungen der Freıi-
ununterbrochen verkündet habe Der e1In- eıt und dıe Berieselung durch dıe Massen-
deutige laube der Kırche dürfe nıcht als medien lassen viele nıcht mehr ZUT Besın-
„Interpretament‘ der „Kegende „Uum1n- kommen. Sıe schalten ab und erklä-
terpreitlent., „entmythologisiert” un VOCI-

BF „Ich kann MIC mehr eten Ich habe
Alscht werden, „auch nıcht mıt der ober- Kontaktschwierigkeıten mıt (J6tt.—
flächliıchen Bemerkung, nıemand könne
verpflichtet werden, das bıologısche Vor einiıger eıt wurden in der Bundesre-
Faktum eıner Jungfräulichen Empfängnis publık Deutschland WeIl Fragen hrı-
der Geburt glauben“. sten gestellt: TSTe rage: „Wenn Sıe

Ihre Kınderzeıt zurückdenken wurde da
Kardınal Höffner tellte fest „Im Gehe1ım-

VOI der ach der Mahlzeıt eın TischgebetNISs des Gottmenschen Jesus Chrıistus ist das gesprochen?“” 62% der Befragten antwOoT-
Biologische nıcht bedeutungslos. Jesus ten mıt Ja |DITS zweıte rage autete De-
Chrıstus ist biologisch, das he1ßt nıcht Z/A UT ten S1e uch heute E Tisch?“ Nur 11%
Scheın, sondern wirklıch ensch OL- anmıt Ja Es ist leıder In VIe-
den un biologisch Kreuz gestorben.“ len Famıiılıen wırd nıcht mehr gebetet. Man
Ebenso se1 seıne jungfräuliche Empfängnıis könnte gew1ßb überspıitzt An dıe
VO  — der Kırche allezeıt 1mM biologischen Stelle des gemeiınsamen Betens sınd das
Inn verstanden und verkündıgt worden,
Was keineswegs nebensächlich sSe1 „Das dächtige Horen der Radio-Nachrichten

und das Fernsehen Immer wıeder
Verhältnıs des Sohnes (jottes seinem erschrecke ich! WENN ich hÖöre, daß für INan-
göttliıchen ater 1st ausschließlich. Jesus che Kınder, dıe In den Kındergarten aufge-
kann sıch nıcht wWeIl Vätern verdanken‘“. NOMMEN werden, Namen W1Ie Ar JS
Wenn das /7weıte Vatikanıiısche Konzıil be- SUS””,  e „Marıa" mehr der wenıiger Fremd-
kenne, Marıa habe, „oOhne einen Mann worter sınd DiIie Weıtergabe des auDens
erkennen“, den Sohn ottes durch Über- und das eten iıst in vielen Famıiılıen In ıne
schattung des eılıgen Gelistes empfangen, Krise geraten. Das ber führt ZU Versıe-
habe damıt nıcht wollen, Marıa
habe sich ıIn Wirklichkeıit doch einem Mannn SCH der ıinneren Quellen EKEıne Famılıe

hne ist ıne Famılıe hne ott
geschlechtlıch hingegeben. Der Erzbischof Manche zerruttete Ehe und manches Famı-
VO öln chrıeb „Eıne solche Annahme jenleıid haben 1er iıhre urzeln
wäre nıcht 11UT ıne Beleidigung des Kon-
zıls, sondern dıe Unterstellung, das Konzıil Im Grunde ıst das etiten nıcht schwer. ott
habe das gläubıge katholısche 'olk hınters ist überall gegenwärtig, In besonderer
Licht führen wollen.“ Im übrıgen werde dıe Weıse In seiınem ıld und Kınd, in uns Men-
Tür ZUT Okumene mıt der orthodoxen Kır- schen. Wenn WIT uns bewußt sınd, da der
che zugeschlagen, WECNN dıe katholısche allgegenwärtige ott ıIn uns lebt, sınd WIT
Kırche den Glauben dıe Jungfräulich- eten
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Unsere eıt ıst nıcht still Es dröhnt undIm (Gjetauften jedoch ist ott och 1e] In-
nıger gegenwärtig. Ich lebe, sagt der he1- natter und lärmt In den Straßen und In

der Luft, daß selbst der aa Malßnah-lıge Paulus, ber nıcht ich, „sondern ATI-
STUS ebt In mIır  06 (Gal 220) Durch se1ıne TLNCIN ZUuT Lärmbekämpfung ergreifen MU.

es TO entsteht ıIn der Stille. DDerMenschwerdung ist der Sohn ottes
er Bruder geworden. Als etaufite sınd Wald wächst INn der Stille Nur WENN eın
WIT „teilhaftıg der göttlıchen atur  en Baum a entste Krach Mıiıt Stille
( Petr 1’4) s hereingenommen ın dıie LIebe meıne ich dıie Stille des res, des Mundes,
esu Chrıist1i des erzens. Eın Junger Mann fragte einen

Als ich dıe Schriıften der Kölner Karmelıtıin Mönch „ Wıe hast du das Schweigen g -
lernt‘?“ Der Mönch dachte nach, Was ant-Edıth Ste1in, dıe der Heılıge ater

Maı selıggesprochen hat, las, ergriff worten solle Dann schwıeg Der
Mensch braucht Wel anre, das Spre-mich, WI1Ie tief der laube das Innesein
hen lernen, ber 5() re reichen nıchtottes In unNns und Inneselin In ıhm
dUus, das Schweigen lernen. Der he1-das relıg1Öse Leben dıeser einzıgartıgen lıge Benediıkt beginnt se1ıne OrdensregelFrau gepräagt hat „Gott In uns und WIT In

ıhm., das ist nteıl Gottesreich”“, mıt dem Wort HOTE meın Sohn und ne1ge
das Ohr deines erzens.“ Der heıilıgebekennt S1e JE er dıe eeile ott

aufste1igt, tiefer ste1gt S1€e In sıch Franz VO  —_ Assısı seinen Brüdern
„Brüder, wohirnn WIT uch gehen, WIT enselbst hınab dıe Vereinigung vollzıeht sıch
ımmer uUuNseIC bel uns  0n DIie Mönchs-1mM Innersten der eele, 1m tiefsten Seelen-
S ist Sınnbild der Stille un: der ottbe-grund“. ott weıß, schreıbt Stein,

„daß WIT seıne persönlıche ähe TAau- SCONUNg
chen  : einen „stillen Wınkel““, In dem WIT Wenn WIT In echter Gesinnung eten, WCCI-
mıt (jott sprechen können, „„als obD den WIT uns VO den kleinen der großen
SONS überhaupt nıchts gäbe”, und Wäal tag- S5orgen, dıe uns bedrücken, lösen un 9y
ıch VOI allem ın den „Morgenstunden, griffen VO  — der errlichkeıites ıhm
ehe dıie Tagesarbeıt beginnt”. N ADie Hımmel en Hımmel vermöÖ-
Im Gebet findet dıe Grundhaltung des SCH dıch nıcht fassen“ (1 KOnN 8,27) Wır
Menschen VOI ott ıhren Ausdruck das werden ıhm dafür danken, daß segnend
gläubige Sich-Offnen. das demütıige und seıne Hand ber uUunNs häalt (vgl Ps

Wır werden iıh se1ine Guütelund se1ınan  are Empfangen, das Ergriffensein
VO  — Gott, das Beglücktsein VO  — ıhm Unser Erbarmen bıtten, geireu em Wort der
Chrıistsein sSte und mıt dem etiten Schrift „Werft alle HTE orge auf ihn;
Der lıebenswürdige aps Johannes enn für euch“‘ (1 Petr SE
hat gesagt ADer ensch ist nıe groß als

„Nıchts iıst gewaltıger als das CeDEL. sagtWE knıiet.“
der heılıge Chrysostomos (KB 8 ‚ 766)

Das efen beginnt nıcht e1ım Menschen, Wır werden freılıch mıt dem eılıgen 1ko-
sondern be1 Gjott Er redet unNns IDERN Er- laus VO der Flüe hinzufügen: „Meın Herr
SÜC, Was WIT {un mussen, ist das Aufhor- und meın Gott, ımm alles VO  — MIr, Wads

chen, das Hınhören. Hören ber Stille miıch hındert u
VOTaus Wenn uUuNls herum und In uns

arm und schreıt, sınd WIT In Gefahr, (Jot- Unser eien und en dürfen nıcht
tes Stimme nıcht hören, S1e überhö- auseinanderklaffen. Die Begegnung mıt
ON Denn (Jottes Stimme ıst leise. Im Gott, dıe WIT 1M gefunden haben,
uch Job heißt „Eın Wort stahl sıch muß sıch In en Begegnungen UNSCTCS e
MIr. Meın Ohr vernahm davon MNUTLr eın (Ge- ens auswirken. Es ware unredlıich,
flüster“ (Job 4,12) ott ICh hebe dıiıch über es  c
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und daheım der den Nachbarn 1eblos ern we1l Ial das ın dıe Miıtte nımmt, Was

Sse1IN. Jesus mahnt uns „Nıcht Jeder, der leicht verletzlıch ist ottes heilıger Name,
mır sagt Herr! Herr!, wırd In das Hım- ottes Reıch, ottes Wılle, stehen ber

der Brotbitte: „Suchet zuerst das Reıichmelreıiıch kommen, sondern NUT, WeT ach
dem Wıllen me1nes Vaters im Hımmel han- (Jottes un: seıine Gerechtigkeıt; ann wırd

uch es andere dazugegeben“ (Mt 6:35)delt“ (Mt 2 Wenn das etien als 99  t-
INCN der eele  c Begegnung mıt ott ist,
werden WIT einıge Folgerungen für Den Elltern oblıegt dıe schöne Pflıcht, iıhre

Kınder In das eien einzuführen. In dıeser
Leben ziehen mussen. Hınsıcht sınd ater und utter hne 1hres-
Im Eucharıstischen pier ist Jesus Chrıistus ogleichen. Das Wecken des auDens und

der (Gotteshebe ın den Herzen der Kınderuntfer ul$s gegenwärtig. Er efe ın und miıt
den Glhedern sSeINES Leıbes, der Kırche. Es nıcht erster Stelle eın Belehren
sollte für uns und NSCeTEC Famılıe Freude über eIWwWwas VOTAaUSs, sondern eın geme1Nsa-
und Dankespflicht se1InN, der sonntäglı- NS Iun: das eten und Sıngen mıiıt den
hen Eucharıstiefeler teilzunehmen. Kındern Im 1ed sen sıch der (slaube ın

Unser eien darf sıch nıcht auf dıe e1l-
das Herz nd in das Gemüt DıIe Heılıge
Schrift Sagl: „SINg ott In Herzen

nahme der sonntäglıchen Eucharıistie- Psalmen, ymnen und L1eder, WIEe S1Ce der
feıer beschränken. 99.  etE: hne nachzulas- (re1lst eing1bt; denn ıhr se1d ın (Jottes
sen  - ma unNns dıe Heılıge Schrift (nade“ (Kol 3,16) (Pressedient der JDeut-
(1 ess 5,17) „Geh ın deıine Kammer, schen Bıschofskonferenz, S17, An-
WECNN du betest, und schlıeß dıe 1ur / lageann bete deinem ater, der 1Im Verbor-

sıeht“ (Mt 6,6) Kardınal Wetter er Rupert
Weıl Jesus Christus mıt seınem Wort und ayer, eın Prophet für dıe Ge-
mıt seıner 1e€ In der christlıchen Famılıe genwart
gegenwärtig ist, HCM EN WIT S1Ee mıt ecC Wır stehen Begınn der Fastenzeıt und
„dıe kleiıne Kırche“. Wır dürfen das Wort bereıten unlls auf das (Osterftfest VOoO  — Dıese
der Schrift nachsprechen: „Ich und meıne eıt 1en der ınneren Erneuerung. Im Auf
Famılıe, WIT wollen dem Herrn dıenen“ un uUuNsSsSeICS Alltags sollen WIT unls auf
(Jos’ das 1e] UNSCETES Lebens ausrıchten, dıe

Auferstehung mıt Christus Dazu gehört/um Gebetsrhythmus der Famılıe gehört
das Morgengebet, das dem Jag dıe We1- C da WIT uns VO em freı machen, Was

uNs auf dAesem Weg hınderliıch ist aterchenstellung g1bt Wır beten mıt Jesus 7L

ater „Sıehe, ich KOMME .. ... deınen Wil- Rupert ayer ist uUunNs dabe!I eın leuchtendes
Vorbild.len, Gott, erfüllen“‘ (Mt 10.7)

Den Tag beschlıeßen WIT mıt dem Abendge- Am Maı wırd der Heılıge ater Ulls

beteAbend 1st ein Sınnbild des es kommen, dıesen Apostel Münchens
uUuNsSseTET lage, da WIT Leben demütıig lıgzusprechen. Wır ireuen uns, daß ach
In dıe Hände (jottes zurückgeben: „ Vater, der Selıigsprechung VO  —_ Schwester Marıa

Theres1ia Gerhardınger 1m November 1985In deıne Hände lege ich meınen Ge1ist“
(Lk wıederum eın Münchener MNl hre der

Itäare erhoben wırd, und danken dem He1
Zum Famılıenmahl gehört das Tischgebet,
wobe1l sıch dıe christlıche Famılıe bewul3t lıgen ater, daß uns AUSs dıesem Anlaß

dıe hre SeiINESs Besuches schenkt.
Ist, daß dıe Brotbitte nıcht deshalb iın der
Mıtte der sıeben Bıtten des Vaterunsers Wer WarT ater Rupert Mayer? Rupert
ste weıl SIE dıe Hauptsache ware, S()I1- ayer wurde 18576 In Stuttgart geboren und
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recht und dıe Katholısche Bekenntnis-1899 In Rottenburg ZU Priester gewelıht.
Im folgenden Jahr trat in dıe Gesell schule einsetzt, wırd 7U erstenmal PCI-
cchaft esu CIn ach mehrJjährıger ätıg- sönlıch bedroht 7 wel re spater erhält
keıt als Volksmissı:onar kam 1mM Januar Redeverbot für das Reichsgebiet.
1912 ach München Erzbischof Franz Bet- Das Recht predıgen äßt sıch jedochtinger eınen Seelsorger Tür dıe JAn nıcht nehmen. Am unı wırd verhaftet
wanderer der bayerischen Metropole erbe- und angebliıchen Kanzelmißbrauchs
ten ater Kupert ayer, auf den dıe Wahl Monaten Haft verurteılt, welche 1eS-
nel, folgte SCIN dem Ruf ach München; mal och ausgesetzt wırd. Im Januar 1938
dıe CUG Aufgabe reizte ın och VOT dem wırd rAUT zweıtenmal verhaftet und nach
Ersten Weltkrieg gründete mıt WEeIl Landsberg gebracht. DıiIe „Österreich-Am-deren Priestern dıe Gemeinschaft der nestie“ bringt ıhm 1m Maı dıe vorzeıtige„Schwestern der heilıgen Famıiılıe“ und Entlassung. Im November 1939 erfolgt
SOr gie als Spirıtual füur deren geistlıche FOT- se1ine drıtte Verhaftung. ach Wochen
MUuNng Beım Ausbruch des Krıeges 1914 Gestapo-Gefängni1s in München wırd
oing als Feldgeıistlıcher cdıe TON In wel Jlage VOI Weıhnachten In das Konzen-
usübung se1INESs priesterlıchen I )henstes
wurde 1Im Dezember 1916 In Rumänien tratıonslager Sachsenhausen be1 Tranıen-

burg In der äahe VO Berlın gebracht.schwer verwundet. eın echtes Beın och dıe Machthaber scheuen davor
mußte amputiert werden. rück, ıhn ZU artyrer machen. So ent-

ach München zurückgekehrt, ahm lassen S1e ıh 1Im ugust 194() aus dem

geachtet seıner schweren Verwundung dıe und internlıeren ın In der Benediktinerab-
unterbrochene Tätigkeıt wıeder auf Kardı- tel ort erhält Maı 1945
nal Faulhaber bestellte ıh 1921 7u Präses e1m Einmarsch der amerıkanıschen Irup-
der Marıanıschen Männerkongregatıon PCH dıe Freiheıt zurück. Bereıts 11 Maı

ach München zurück. HıerBürgersaal In München, dıe unter seıIner
geistlıchen Leıtung bınnen wenıger He nımmt sıch soTfort wıeder der Notleıden-

den und trıtt des ıhm zugefügtenVO  - 2500 Mıtgliıedern auf S0000 anwuchs.
Um den Ausflüglern Sonntag dıe Miıt- nrechts für Versöhnung eın Am Allerhe1-
feler der Messe ermöglıchen, {ührte ı1gentag 1945 trılft ıh beIl der Predigt wäh-

1925 dıe Bahnhofsgottesdienste eın Er rend der heiılıgen Messe In der Kreuzka-
entfaltete ıne segensreıiche carıtatıve pelle der Michaelskırche der Schlag. We-

Tätıigkeıt, da iıh dıe Münchner ıhren nıge Stunden spater holt der Herr seinen
Nothel{fer nannten Er Wal eın gesuchter und Knecht eım iın se1ıne
Beıchtvater, für viele e1IN atgeber In ge1ist- ew1ge Freude.
lıchen Ööten, eın Prediger, der dıe Men-

Vıele Münchener Bürger VO  —_ damals IN-schen O  , VOI allem in den geistigen
Auseinandersetzungen mıt den Natıonalso- CIM sıch och ebhaft und uch In großer
zialisten. Dankbarkeıt ater Rupert ayer. Nıcht

mehr zahlen ıst dıe Schar derer, dıe Jag
Bereıts ın den Jahren ach dem Ersten für Tag se1ın Trab ın der Bürgersaalkırche
Weltkrieg WaT AT Kupert ayer ın dıe besuchen und VO  — ıhm Hılfe erbıtten un
Versammlungen der Nationalsozıialısten uch erhalten
und der Kommunıisten AgCNH, als
Diskussionsredner den christlıchen lau- Was edeute Uuls atfer Rupert Mayer”? Er
ben und dıe Rechte der Kırche verte1di- Sagl Uuls mıt der ıhm eigenen Klarheıt, W OI-

auf ın UNSCICIN en VOT allemCM ach 1933 ahm der amp nıt den
Machthabern stet1g Schärtfe omm Im Januar 19400 schreıbt AauUus$s dem

se1ne betagte utter 99l  CZ habeAls sıch Rupert ayer 1935 für das Eltern-
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ich wıirklıch nıchts und nıemand mehr als Kupert ayer rec Das gottlose Re-
den lheben (CGjott Und das ist CHUg, ja über- o1me, das komprom1)los

Wenn dıe Menschen das doch e1INse- kämpfte, führte 7U unselıgen 7Zweıten
hen wollten gäbe 171el mehr (Glückliche Weltkrieg. Was blıeb, Wal eın unübersehba-
auf Erden.“ In dıesen schlichten Worten, c Trümmertfeld. Wer ach dem Krıeg dıe

Münchener Innenstadt gesehen hat, wırddıe der gefangene Sohn seıne utter
schreıbt. wırd offenbar, WasSs das Geheimnis den trostlosen Anblıck der Ruhmen nıcht
se1nes Lebens WaTl dıe Verbindung miıt mehr VETSCSSCH. Unvergleichlıiıch schlım-
(jott ott WAarTr für ın dıee AUS dieser MC als dıe Rulmen der Häuser ber Wal

hat se1ın Leben gestaltet. Darum das Leı1d, das der Krıeg den Menschen ZU-
Wal eın WONECT. glücklicher und gütiger gefügt hat Das Wal das Ergebnıis eiıner
ensch Weıl se1ıne Freude tief in (rJott VCI- Herrschaft ohne (Gott
wurzelt WAdl, S1e uch In all seınen Le1- S geht nıcht hne Ol ılt dieses Wort
den Bestand, cselbst ann noch, als INa  —_ ater Rupert ayers nıcht uch uUuNs heute”?
ıhm hıtterstes Unrecht zufügte. Eın en hne (jott führt nıcht AaNS Zael.

sondern In dıe innere DeeCTIO. des mate-Im November 1939 Wal 1InNs Gestapo-Ge-
1ellen Wohlstandes, dem WIT durch dasfängn1s 1m Wittelsbacher Palaıs gebracht
Aufblühen unserer Wiırtschaft gelangt sind.worden. Be1l einem Verhör verweıgerte

unter Berufung auf seıne priesterliche Wır können Wal versuchen, dıese innere
Leere mıt em Möglıchen verdeckenSchweigepflicht dıe Aussage ber das,

Was ach seıner Rückkehr in dıe Gefäng- und überspıielen: mıt Geld und Besıtz,
mıt rücksıichtsloser Jagd ach gesellschaftlı-nıszelle empfand, schreıbt später: „Als

dıe Gefängnistür eingeschnappt und ich al- her Anerkennung und Erfolg, miıt ungeZU-
lein in dem Raum WAaTl, ın dem ich schon geltem Konsum oder mıt Ausschweıifung.

Unser Herz bleibt trotzdem leer undviele Stunden zugebracht a  C kamen mMI1r
Leben hohl hne (rJott ann das encdıe Iränen In dıe ugen, und WaT

Iränen der Freude, da ich gewürdıgt nıcht gelıngen. „Das Menschenherz in se1-

wurde, melInes Berufes wıllen einge- NI Tiefe und eıte ist groß. Nur ott
ann es SahlZ eTMe  eb Sagl afer Kupertsperrt werden und eiıner Danz ungeWIS-

SCI] Zukunft entgegenzugehen.“ ıtten 1m ayer.
eıd bleıbt voll Freude. Warum? Er ebt SSS geht nıcht hne (5061(t.. as zeıgt unNs
ganzZ mıt ott Das macht ıh glücklıch. uch das Evangelıum VO Fastensonn-
„Wenn dıe Menschen das doch einsehen

ag Was atan dem Herrn einflüstert,
wollten gäbe 1e1 mehr Glückliche auf
Erden.“ klingt es plausıbel: dalß sıch mıt eiınem

Wunder AaUus Steinen rot verschafft.
Angesiıchts der kriegerischen Bedrohung seınen Hunger stillen; dalß mıt einem
schrıeb ater ayer damals: ADIe Völker Sprung VO  —_ der /Zinne des Tempels das 'olk

für sıch begeıstert; da ß sıch miıt einemEuropas en sıch mehr und mehr VOIl

ott praktısch losgesagt. Nun sıeht INa  —_ Kniefall VOT Satan mühelos In den Besıtz al-FA klar, ın welche Sackgasse dıe Menschen DC- ler Reıiche dieser Welt bringt. Es ware eın
raten sind! Man we1iß nıcht mehr e1in Leıichtes für Jesus, das ({u  5 TIrotzdem
und AUSs Wer ugen hat, der sıeht deut- weılst den Teufel jedesma zurück und

ıchtet sıch A Wıllen Gjottes aus Jesuslıch, daß hne ott nıcht geht. Dıie
heutige eıt ist ıne furchtbare ernste Mahr- ebt Sanz AUSs der Verbundenheıt mıt sSe1-

Ne ater Im Hımmell.NUunNng für dıe Völker der Erde, zurückzukeh-
ICI Gott, den SIe, 1Im großen gesehen,
se1it Jahrzehnten In Theorıe un Praxıs VCI- Aus olcher Verbundenheıt mıiıt ottf
SCSSCH haben Es geht nıcht hne (Gjott uch ater Rupert ayer. [)as gab ıhm
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der bıst du dır selbst das Maß Snra den geraden Weg gehen. Leıicht

hätte sıch UTC| Schweıgen dıe Haft und Dınge? An olchen Fragen ze1ıgt sıch, ob
WIT ott als Herrn anerkennen der OD WITdamıt 1e] eıd können. ber

konnte und wollte nıcht schweıgen, SO11- meınen, gehe uch hne Ihn; ob WIT ıh
ern dem Wiıllen (Jottes gehorchen. Darum eiınfach VETITSCSSCHL, ob uNls gleichgültig
nannte das Unrecht Unrecht und dıe ist. Nıcht 1U Gottesfeindschaft, uch O:
Lüge Lüge. Bezeichnend tür se1ıne Verbun- vergessenheıt und Gleichgültigkeıit
denheıt mıt ott ist se1ın Sterben Am el- ott sınd Formen der Gottlosigkeıt.
heilıgentag 1945 elerte In der Kreuzka- „Es geht nıcht hne Ofts- Das gılt nıcht
pelle VO  —_ St. Michael dıe heılıge Messe.

UT für den einzelnen Menschen. Das gıltWährend der Predigt ereılt ıhn eın Schlag- uch für dıe Famılıe, Tür dıie Gesellschaft
anfall, der Z7u Tod führt Seine etzten und den aa In einer Gemeinschaft, In
orfte WadiIiCIl „Der Heır... der Herr...
der Herr.“ (Jott Wal der Herr seINeEes Le- der dıe (Jottesrecht: nıcht eachte WCI-

den. ist hald uch dıe Menschen-
ens und seın tiefer Gottesglaube dıe
Kraft, AUuUs der seın SaNZCS Leben gestal- rechte geschehen. DiIie Geschichte des Na-

tionalsozialısmus, den afer Ruperttei hat ott Wl der alleinıgee dem
hne Vorbehalt gehörte. Das machte ıhn 1N- ayer WIE eın Löwe gekämpftt hat, ze1gt

Uuls das mıt er Eindringlichkeıt. KRupertnerlıch fre1, daß eım Prozeß seiınen ayer hat sıch nıcht mıt einem Nıschen-
Rıchtern konnte „Ich bın 1er 1e] glauben begnügt, der sıch INS stille Käm-
lıeber Angeklagter als Rıchter.“ Seıine tiefe merleın zurückzıeht. Er hat gearbeıtet und
Verbundenheit mıiıt ott machte ıh seıner
selbst sıcher, da dem Machtkoloß unter FEınsatz se1INESs Lebens dafür g -

kämpft, damıt uch In der Offentlichkeit
des Drıtten Reıiches unbeugsam dıe Stirne
bıeten konnte Aus der Gestapohaft (jottes Herrschaft geachte wırd un (jot-

tes Rechte Anerkennung iinden Wıe ıst
schreıbt 1m November 1939 seıne das bel uns? Setzen WIT uNls In der Offent-
utter AICch lege es großherzıg In ottes ichkeıt eın für (Jottes Ordnung und
Hand So bın ich iınnerlıch restlos ruhıg und Rechte? Brüder und Schwestern. handeln
zufrieden.“ Im zweıten Hochgebet der he1- WIT alle wWw1ıe afer Kupert ayern, ann sıcht
1gen Messe efien WIT „Großber Gott, du

uUNSCIC Welt bald anders AaUus
bıst der Quell eT Heılıgkeıt.” erbunden

„ESs geht NIC hne (TGl ott ber istmıt dem großen ott schöpfte Rupert
ayer AaUuUs dıesem ue aller Heılıgkeıit 5 Ja übergenug. Wenn dıe Menschen
uch seıne Heılıgkeıt, welche durch dıe SEe- das doch einsehen wollten gäbe 1e]

mehr Glückliche auf en  C6 Diıieses Wortlıgsprechung feierlich anerkannt und gefe1-
ert wırd Ruperts ayers gılt Uulls en

A geht nıcht hne Goöott- DIieses Wort Laıebe Brüder und Schwestern! after Ru-
pert ayer zeıigt unNs durch se1ın eben,sagt atfer Rupert ayer heute uch uns

eın en ist ıne Anfrage einen jeden WIT erkennen können, ob Ver-
(0)8 uns Welche spielt ott In de1- hältnıs (yJott echt iıst Als Apostel der
HC Leben? Sıehst du eın en 1mM Licht christlıchen Carıtas entfaltete ıne äatıg-
des Glaubens? äßt du dıch Von ott keıt, dıe unNns erstaunen äaßt Täglıch kamen

hıs Bıttsteller ZUu iıhm, dıe materiellesprechen, rufen und führen? Bemühst du
dıch Kontakt mıt ıhm 1MmM täglıchen (ie- und geistlıche Hılfe suchten. Daß S1e ın

schon Lebzeıten ıhren Nothel{ferbet? Feıijerst du 5onntag die heıilıge
Messe mıt und ekenns dıch amı ott nannten, besagt es /u denen, dıe iıhm
als dem Herrn dieses Lebens? Kkummerst etiwas schenken wollten, „Wenn
du dıch (jottes Gebot und nımmst du S1e mIır etwas geben wollen, geben Sıe mır’s

ıhm Maß für deıne Lebensgestaltung? für dıe Armen, da machen S1e mMIr dıe
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orößte Freude.“ Seıine 1e den Armen Mıtte UNSCICS Lebens wırd un dıese
W arl nıchts anderes als dıe Kehrseıte seiner SCTE Gremeninschaft mıt ott sıch fruchtbar

erwelıst In der Liebe Z Mıtmenschen(Gottesliebe Er sagt: E Zeıiıchen en
WIT, WIT erkennen können, w1ıe
mıt UNSSTCI LIebe ott steht Unser VerT- Brüder und Schwestern 1m Herrn, der

Blıck auf afer KRupert ayer soll uns hel-
hältnıs 7zu Mıtmenschen. Wer (Jott lıebt, fen, dıe Fastenzeıt, dıe eıt der na VOT
mu uch den Menschen, das Ebenbiıld
Gottes, hıeben.“ Und eın andermal sagt

dem ÖOsterfest, nıcht nutzlos verstreichen
lassen, sondern t1efer In cdıe ebensge-

„EsS mu Wärme VON Uulls ausgehen, den meıinschaft mıt Jesus Chrıstus hıneiınzu-
Menschen muß In MISETELI ähe ohl wachsen. eın leuchtendes Vorbild egleıte
se1n, un S1€e mussen fühlen, dalß der Girund uns ın dıesen agen der Vorbereıtung auf
Aazu In uUunNnsSseICI Verbindung mıt ott hegt.“” das hohe ()sterfest un! auf das est seiıner
In seiner Liebe den Armen und Notle1- Selıgsprechung. Kupert ayer erflehe uns
denden hat (Jottes Liebe erfahrbar g —_ dıe (inade geistlıcher Erneuerung, jedem
macht Eıne Kommunıistın hatte ıhn eiınmal einzelnen und unserem SaNzZcCh Bıstum (Or:
be1ı eiıner Versammlung angespuckt. Eın dınarıats-Kor. München, Nr. 87)
paar Tage spater omMmm diese Frau ıhm
un sucht be1l iıhm Hıfe; Inr Mannn S1e

ardına Wetter Gestaltungverprügelt. Welche uüte muß ater Kupert
ayer ausgestrahlt aben, daß S1e, dıe ıh der Zukunffit Au den rettenden

Kräften des GlaubensIn er Offentlichkeit angespuckt hat, AUS-

gerechnet be1ı ıhm Hılfe sucht und Hılfe Im Münchner Liebfrauendom der
findet! Er konnte dıes, weıl mıt ott ardınal, das Problem der Kernenerglie sSEe1
lehbte und darum AUS seiner LJebe NIC| 11UTI ıne Frage der Technık, sondern

VOIL em eın Problem des Menschen. Diıieater Rupert ayer ist eın Geschenk Gjot-
spezılfısch menschlıchen Fähigkeıiten selentes dıe Kırche und Yanz besonders

SCI Bıstum. Diıeser Priester und (O)rdens- In unerhörter Weıse herausgefordert; dıe
erantwortung für kommende Generatıo-INann ist ber uch ein Anruf Gjottes

uns 1ns sandte ott ım Alten und Pro- NCN un für dıe Umwelt als Lebensraum

pheten, dıe dem olk den echten Weg ZEe1E- des Menschen. |DITS Kernenergıle, der
1m Augenblıck keine realıstısche Alterna-ten So hat ott unNns in uUuNsSCICH agen Ru-

pert ayer geschenkt. eın en ist eın tive gebe, sel nıcht L1UTL ıne unerschöpflı-
che Energiequelle. Sıe enthalte uch eınprophetisches Zeugnı1s, das uns 1Im ge1st1-

SCH Wırrwarr uUunNnseICI eıt zeıgt, worauftf Zerstörungspotential, dessen verheerende
ankommt ater Rupert ayer ann das, Folgen sıch ber Länder, Kontinente

und (GGenerationen erstrecken könntenweıl selber unbeırrbar den rechten Weg
gegangen ist. Durch dıe Selıgsprechung Reın technısche., wirtschaftliıche und polıit1-

sche Überlegungen genugten daher nıcht,stellt der Heılıge ater das Licht Rupert
ayer auf eınen en Leuchter, damıt WIT dıe Probleme meıstern. Nur in
alle sehen, WIEe WIT leben mussen. meınsamer Verantwortung werde For-

schern, Polıtıkern un Technıkern möglıcher Rupert ayer zeıgt uns das ber se1n, riıchtige Entscheidungen treffen.
nıcht NUL, hılft unNs uch dabeı Es 1st CI- Den Weg In dıe /Zukunft könne INa  — nıcht
staunlıch, WIE vielen Menschen Leb- mıt Schlagstöcken un Steinen bahnen
zeıten und ach seinem Tod bıs auf den ‚Nıch Prügel sollen WITr austeılen, WITr Yıle
heutigen Tag geholfen hat Bıtten WIT ihn. len Argumente austauschen.“
daß das Licht se1ınes heılıgen Lebens uch
1185 entzünde und WIT uns nach seinem Be11- /£ur Dıskussion dıe Sonntagsarbeıt

Kardınal Wetter, In einem VO hrı-spıel da (Gjott immer mehr dıe
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tentum geprägten and bleıbe der ONN- auft eın solch glückliches Leben ohne nde
Lag, 99 dem WIT nıcht rutteln lassen dür- anche tellen sıch allerdings dıe ange
fen eın heiliger Tag der Chrısten. Aber rage: Kann sıch diese Hoffnung erfüllen
uch für nıchtchristliche Mıtbürger Se1 der aule ich eiıner ata Morgana nach,
für das Famıhlıenleben und den Lebens- eıner Illusıon, dıe ZEE Scheıitern verurteılt
rhythmus VON unschätzbarem Wert c7

Hınter der Bereıtschaft, ungeborenes Le- Diı1e Osterbotschaft der Kırche ruft uns

ADer Herr ıst wahrha auferstanden!“*‘ben durch Abtreıibung ZUT Dısposıiıtion
tellen un: das Töten In bestimmten Faäallen (jott hat seıinen Sohn Jesus Chrıstus nıcht

aqls eiınen Dıenst der Humanıtät 11ZU- 1im Tod gelassen. Der 10d Ist überwunden
sehen, sıeht der Kardınal eın vielfach PTO- In einem ewıgen Leben Gottes
pagıertes Menschenbild. ‚„ Was sıch 1e reicht ber den Tod hınaus und ist
unauffällıg In wenigen Jahren verändert mächtiger als dıe Starre Unterbittlickeit des
hat, bewegt sıch In ıne Rıchtung, dıe nıcht Sterbens Auch Lebensweg annn In

dıe Fülle des Lebens führen. lod un! (Ge-ogrößerer Humanıtät hınführt, sondern
VO  _ iıhr wegführt. “ Alle Menschen, N1ıcC. tangenschaft der un werden besiegt

durch Jesus ChrıstusL1UT dıe Arzte, dıe sıch den hıppokrati-
schen Eıd hıelten, mußten zusammenste-
hen, damıt dıe Uur‘! des Menschen un: DIie Apostel un: Jünger Jesu, dıe uns be-

ZCUSCH, da ß der Herr wirklıch auferstan-seıne elementaren Rechte uch In der Bun-
desrepublık Deutschland gewahrt bleiben. den ist, nıcht leichtgläubig. Sıie muß-

ten zuerst AUusSs iıhrer Hoffnungslosigkeıt, AdUsSs
Der Kardınal VerwIes auf dıe Dienste der ıhrem Zweıfeln, AdUus$s iıhrem Unverständnıs
Kırche 1mM sozlalen und carıtatıven Bereıch, herausgerıissen werden, ehe SIE den aufer-
dıe {wa In der akuten rage der sylbe- standenen Herrn erkannten. Chrıistus
werber bemuüuüht selen, das schwere Los dıe- selbst mußte ihnen den Inn der Schrift,
SCT Menschen erleichtern. Es gebe ber den Inn se1ınes Leıdens und Sterbens, den
uch Bereıche, ın denen dıe Kırche nıcht iInn des VO ott gewollten Heılsweges CI-

handeln, sondern 11UT ihre Stimme erheben schliıeßen (L’Osservatore Romano, WOo-
könne. Es se1 NıC Aufgabe der Kırche, chenausgabe In deutscher Sprache, Nr. 1 >
A besser WIssen als dıe Fachleute“, 1}
iwa in Fragen der Kernphysık, und uch
nıcht, das Geschäft der Polhitik betre1l-
ben, das VOoO  —_ verfassungsmäßig bestellten Bıschof der Dıe Kırche ıst

nwalt des MenschenUOrganen verrichten selI
/u einem „konsequenten ampf“ für dıe
Erhaltung des arbeıtsfreien Onntags hat
der Bıschof VO  } Passau, Franz Xaver Eder,Erzbıschof egenhardt Der aufgerufen. Bel der Eröffnung der Früh-

Herr ıst wahrha auferstanden jahrsvollversammlung des Landeskomuitees
Jeder VOoO  —$ uns geht seiınen Weg In der olf- der Katholiken In Bayern betonte Bıschof

der In der Benediktinerabtel Schweiıkl-
NUNg un! Sehnsucht ach einem erfüllten
eben, das sıch ohnt; ach einem eben, berg, damıt würden nıcht NUur kırchliche In-

eressen gegenüber der Wırtschaft vertre-In dem Leid, Not und Tod überwunden
fen „ Wır sınd uch nıcht NUr dıe Anwältesiınd. eiıner Instıtution, dıe unNns Aaus uUNsSscCICT christ-

Alle Fragen der Menschen ach dem ınn lıch-abendländischen Jradıtion überkom-
des Lebens zielen auf dıe Erfüllung dieser IN  —_ ist Wır sınd iın diıeser Auseılınanderset-
Sehnsucht Unsere letzte offnung geht ZUN Anwälte des Menschen.“ Der ONnNn-
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(ag Sse1 jener Feiertag, den dıe Menschen S1e O daß der zuständıge Ortsbischof
brauchten, „weıl ihrer Natur zutiefst einen Theologen der 1ne Theologın, dıe
gemessen“ Se1 iın iıhrer „Lehrtätigkeıt der in Schriften der

katholischen TE mahe (MetLeNT. beım
Bıschof engsbac Bezıe- zuständıgen Miınıster namhaft machen
hung den Juden annn Iut das, mMu der Mınıster, 99l

beschadet der dem StaatsdıienstverhältnisFranz Hengsbach, Bıschof VO  z Essen, hat
erstmals ıe 1959 erbaute Synagoge In ESs- des Betreffenden entspringenden Rechte,

Abhiulfe leisten, insbesondere für eınen
SCI1 besucht. IDDen 1M Rahmen der „Woche dem Lehrbedürfnıs entsprechenden Ersatzder Brüderlichkeıit“ erfolgten Besuch WUT- sorgen“. Da Frau Ranke-Heinemann Be-dıgte der Vorsitzende der Gesellschaft für amtın auft Lebenszeıt ist, darit S1C ıhrenChrıistliıch-Jüdısche /usammenarbeıt, Dr. Lehrstuhl iın Esssen ehalten, ber achFriedrich Hasselhoff, als Bestärkung jener dem Entzug der kırchlichen Lehrerlaubnıs„kKatholıschen rısten, dıe sıch dıe Vert-
söhnung der Kırche mıt dem Judentum De- keıne katholischen Relıigionslehrer mehr

ausbılden Die nordrheıin-westfälische ILan-muhen“ desregierung mMu in Essen eıinen zweıten
katholischen Lehrstuhl EMMCHtEN. dem

Bıschof engsbac Hiuntzug durch einen VO  > der Kırche bestellenden
der Lehrerlaubnis Theologen katholische Relıgionslehrer Aaus-

gebildet werden könnenDer Bıschof VO  S Esssen, Franz Hengsbach,
hat der In Essen lehrenden katholischen
Theologie-Professorin Ua Ranke-Heıne-

Bıschof timpfle ZeugnI1s für
IMann dıe kırchliche Lehrerlaubnıiıs EeNtTZO- Chrıstus und dıe Kırche
SCH Seine Entscheidung teılte der Bıschof
der iın dıeser Angelegenheıt zuständıgen Bıschof OSEe Stimpfle bat 1m Augsburger
nordrheıin-westfälischen Mınısterıin für WIS- Dom dıie Gläubigen SeINES Bıstums, eın
senschaft und Forschung, Anke Brunn „Lebenszeugnis“ und „Zeugn1is des pOosto-

In einem VO 15 unı datıerten afes  66 für Christus und dıe Kırche DC-
Schreıiben mıt ben Bıschof Stimpfle WIES darauf hın, dalß

das Bıstum für den Bereich der 1Ö0ZzeseDer Entzug der Lehrerlaubnıiıs se1 ach
sorgfältiger Prüfung und weıtestgehendem Augsburg eın etz apostolıscher Aktıvıtä-

ten mıt insgesamt 6000 Stellen entwiıickeltEntgegenkommen unausweiıchlıch DCWC- habe Er warnte ber VOI außerlich bleiıben-
SCH, erläuterte dıe Bıschöfliche Pressestell den der evangelıumsfeıindlıchen Aktıvıtä-In Essen. Dieser Schritt SEe1 notwendıg g —- ten Der Bıschof betonte den hohen Stel-

ZU Schutz des katholıischen (ilau-
bens, VOT allem, WdsS dıe Lehrtradıtion ber enwert der chrıstliıchen Ehe Sıie SEe1I ıne

„Hauskırche“, In der INan eın besonderesdıe Gottesmutter Marıa angehe. Es SCe1
hoffen, daß Frau anke-Heinemann ihre Zeugni1s für dıe Kırche ablegen könne

Auffassungen revidieren werde und daß all-
gemeın dıe Einsıiıcht ıIn dıe heilsgeschicht-
lıchte Bedeutung Marıens wachse. Frau
anke-Heinemann hatte Öffentlich ine
VO  - der kırchlichen Tre abweıchende GEISTLICHE BERUFE

Auffassung ber dıe biologische Jungfräu- In der katholıiıschen Kırche ist erstmals se1ıtıchkeıt der CGottesmutter vertreten
1973 dıe ahl der Priester weltweıt wıeder

Eın 1984 zwıschen Nordrheıin-Westfalen angestiegen. Wıe das statıstısche Zentral-
und SIM Vatıkan geschlossener Vertrag amıt des Vatıkan Julı 198 / mıtteılte,
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sınd 1985 insgesamt 48522 NeuprIiester SC- chende Pastoral eın Weg der egEeIH-
NUuNg In der Weltkirche (Dr. ermann ans-weıht worden, mehr als 1m gleichen eıt-

Taum gestorben der VO  — ihrem Amt S, ISSIO Aachen).
rückgetreten sınd ährend iınsbesondere DIie Arbeıt, dıe während der VersammlungIn Europa und ın Nordamerıka dıe ahl
der Priester weıterhın zurückgeht (—-1,7 be- geleıistet wurde, wurde VO den Teilneh-

INECIN als sehr fruchtbar und bereichernd
ziehungsweılse OE Prozent), nımmt dıe Kle- empfunden. Insbesonders WaT möglıch,rıkerzahl insbesondere In den Jjungen Kır-
hen Afrıkas und In Lateinamerıka In Gesprächsgruppen das (Gehörte VCI-

tıefen, krıtisch beleuchten und letztlich
000 Junge Männer bereıten sıch derzeıt

auf das Priesteramt VOIL, IWa mehr sıch AUSs der des Angebotenen bere1-
chern lassen. Eıner der Gesprächskreıiseqals VOI Jahren Miıt 1002 hat dıe ahl der

Antrage auf Laisıerung 1985 eınen 1el- befaßte sıch mıt der rage „Bıbelarbeıt In
klösterliıchen Gemeıinschaften‘“‘.

stand erreıcht. Dennoch fehlen WIE dıe
tikanısche Behörde mıtteılt, och rund ährend der Miıtgliederversammlung g -

ben dıe Kommıissionen des KMR iıhre Re-katholısche Praester,
damalıgen Höchststan: VO  > ber 430000 chenschaftsberichte.
Bereıts In den VETSANSCHCH Jahren
dıe anl der Priester wıeder relatıv ZUSC-
NOMMECIN, absolut Wal S1e jedoch se1t 1973 Missionskongreß INn Bogota

gesunken Vom DIS Julı wurde In der olumbıanı-
schen Hauptstadt der drıtte lateinamerıka-
nıscheMISSION Missıonskongreß durchgeführt
(COMLA 3) er Präfekt der ongrega-

Mitgliederversammlung des tıon für dıe Glaubensverbreıitung, Kardınal
Jozef 1 kOo ahm dem Kongreß teıl

Deutschen Katholischen und überbrachte eın Grußwort des Papstes.Mıssıonsrates

Im Exerzıtienhaus Hımmelspforten, Wüuürz- aps Johannes Paul I1 hat den drıtten
lateinamerıkanıschen Missionskongreß In

burg, fand VO DIS Julı 1985 / dıe Mıiıt-
gliederversammlung des Deutschen O- Bogota ıne Botschaft gerichtet. DEr Kon-

tinent der mıssıonarıschen Hoffnung“ IST
ıschen Missıonsrates (DKMR) DIie das zentrale ema des Schreıibens. Mıt
Versammlung wurde VO Vorsiıtzenden, „AreUCIZET Erwartung“ sehe dıie mM1SS10-
Prälat Norbert Herkenrath.,. eTroTiIne narısche Stunde Lateinamerıkas kommen.
Die Arbeıten der Versammlung bezogen ET eriınnerte seıne Aufforderung VOI

sıch auf folgende Themenkreise: Erfahrun- einem Jahr bel seıner Pastoralreıise In Ko-
SCH und en mıt der Bıbel ın der Dritten lumbien, da dıe Kırche des Kontinents
Welt (Msgr. Frıtz obınger, Apostolischer möglıchst bald iın en Teılen der Welt m1S-
Admıinıiıstrator der 1Özese lıwal, Suüd- s10Narısch tätıg werde. Mıt Aufmerksam-
afrıka); Die Bedeutung der Bıbel für keıt habe dıe Vorbereıtung für den KOon-
SA mıssıonNarısche Arbeıt. Neue Wege und greß verfolgt; 1U  —_ bete darum, daß VO  —

Möglıchkeıten (Pater Dr. Ludger Feldkäm- der Versammlung Vorschläge, Anregungen
DPCI SVD, Generalsekretär der A, und Handlungslınıen ausgıngen. In den 500

Jahren chrıstlıchen Lebens habe der He1-Stuttgart); Möglıchkeıiten und renzen für
den pastoralen Austausch zwıschen afrıka- lıge Geist Lateinamerika mıt vielen großen
nıschen und deutschen (Gemeılnden (Msgr. Heılıgen und vielen Mıssıionaren gC-
MIKEZ obınger, Apostolischer Admıinıstra- zeıiıchnet und den Weg bereıtet, amı
L{OT der 1Özese Alıwal, Südafrıka); Vergle1- das Evangelıum uch VO  —_ Lateinamerıka
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AdUus in alle Welt hınausgetragen werde. DDas mıt-uns‘, unger ach dem Emanwuel, Hun-

gelte mehr angesıchts der Tatsache, SCI ach Gerechtigkeıt un Liebe, unger
daß eın Großteil der Menschheıit Chrıstus ach Frieden Der Wıderhall, den das (Ge-
und seıne Botschaft och nıcht entdeckt betstreffen In Assısı 1mM ()ktober 1986 9C-
habe Jeder Prıiester, alle Ordensleute, alle habt hat, manıfestiert un bestätigt das

klar.Getauften., se]len aufgerufen, ın en Teılen
der Welt vollen Aufbau des Mystischen
Leıbes Christı teilzunehmen (Internationa- Diıe erste Kontrolle, dıe sıch uch heute g ‚-

bietet, betrifft daher dıe Intensıtät des mI1S-
ler Fidesdienst 8 7, NrT. 356U, SsiONarıschen (jelstes in Natıonen und

236) dıe konkreten Projekte, ın vermeh-
Hen 66

Generalversammlung der Missionspersonal
Päpstlıchen Mıssıonswerke

‚Wıe sollen S1E glauben, WEINN 190028  - iıhnen
nıcht verkündıgt?‘ (vgl Röm 1 „ 14),Am Maı 198 / ın Rom der Ööhere schon der große Mıssıonar Paulus VO  = Ta

Kat der Päpstlıchen Missıonswerke. Der
SUuSKardınalpräfekt der Propaganda, Jozef

Omko, egte olgende Punkte VOT Wır mussen uns bewußt werden, daß WIT
eınen recht schwierigen Augenblıck leben

Anımaltıon missionarıschem €1S. hiınsıchtliıch des ZUT Ausführung des FEvan-
gelisıerungswerks nötıgen Personals. An-

„Dıie Päpstlıchen Missıonswerke sınd e1in
Ausdruck des Glaubens der Kırche und eın iragen ach Miıssıonaren gehen be1l der

Kongregatıion für die Evangelısıerung der
erkzeug ıhrer grundlegenden Evangelı-
sıerungs-Mıssıon. er en uch dıe Völker, den Missionsinstituten un den

Diözesanbischöfen eın Eıne geEWISSE Krıse
Werke diıeser Miıssıon teıl, welche als der Berufungen hat uch den mM1IsSSI1ONATI-
Wesenszweck hat, Christus der Welt schen Sektor getroffen, weshalb ein1ıge In-
bringen tıtute nıcht den nötigen Eirsatz haben, un

Wır dürfen dıe planetarıschen Dımensıio0- dıe alterwerdenden Miıssıonare abzulösen.
191(8! des unNs VON Jesus Christus überlasse- Gleichzeıtig tun sich CUu«cC Aktıionsgebiete
NCN Auftrags nıcht VETITBCSSCH. eht bıs auf, Völker bıtten dıe Taufe und

dıe etzten TeNzen der rde! Diıeser nıemand geht un evangelısıert s1e! Auch
uUuNseICI Erde, dıe eute fünt Miılharden dıe Jjungen Kırchen bedürfen och Hılfe,
Menschen beherbergt, VO  — denen dreielin- VOI em sofort Leıter für dıe Seminare
halb Mılharden nıcht Jesus Christus ken- und Noviızılate auszubılden, W1e uch für
nNenNnN Miıssıon ist nötıg, weiıl dıe nıcht- ere Aufgaben. Das Gebiet ist rnes1ig.
christliıchen Völker viele sınd und dem Be- Wır können dem Herrn dankbar se1ın für
völkerungswachstum ach schneller zuneh- dıe große ahl] Berufungen, für weilche WIT
ImMen als dıe christlıchen. TOTLZ der- suchen mussen, dıe Semiinare erweıtern
wärtigen miıissionarıschen Anstrengung der MC bauen, doch WIT mussen auf
nımmt das Prozentverhältnis der Christen dıe Qualıität achten 7u diesem WeC. hat
nıcht Z und selbst e1in eıl der christliıchen Dıkasteriıum gerade dıe VO  —; der Ple-
Bevölkerung säkularısıert und bedarf einer nar-Kongregation 1mM etzten Oktober VOT-
ernsthaften Re-Evangelısatıon. geschlagenen Diırektiven dıe Bischöfe

versandt‘“.och diese ÜNSCIE Welt Spur‘ noch, und
vielleicht mehr als ın anderen Epochen, Kardınal Tomko verwies auf tröstende

VO  _ Seminaren, dıe TrTandvo sınd mıiıtden unger ach Gott, ach dem ‚Gott-
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Anwärtern auft das Priıestertum WIe dıie VO  = erTfüllen un ZUT tatkräftigen Sammlung
ıhm etzten (Oktober ın Nıgerla besuchten, VO  S Hılfmitteln ZU Wohl er Miıssıonen
Zu eıspıel das Priesterseminar VO  —_ gemäß den Jeweıligen Bedürfnıssen aNzZuUEI-
Nugu mıt 3O() Theologen, Jenes VO  = Ikot fern‘ (AG, 38)
Ekpene mıt 580 Phılosophen. Und 71- Betrachten WIT diesen felerlıchen und VCI-tıerte uch das Knabenseminar VO  = Zarıa
In der Erzdiözese Kaduna „„das armste SEe- pfliıchtenden Auftrag eingehender: ist dıe

ammlung für dıe Miıssıonen ‚tatkräftıg‘?mıinar, das ich gesehen habe“, präzısıerte Ist S1e ‚Z Wohl er Mıssıonen Ist S1Iewelches VOT wenıgen Wochen VO  z 1N1- gemä den Jeweılıgen Beduüurfinıissen“?
SCH Fanatıkern nıedergebrannt wurde.

och gehen WIT bıs dıe Wurzel: sınd dıe„Dıie ahl der Berufungen bringt gute
Hoffnungen für dıe Zukunft der Kırchen In eute wiıirklıch und vollständıg eın

Instrument in den änden Jjenes Stuhleseinıgen Kontinenten. Man mul Jjedoch eln welcher \denr Liebe vorsteht ın derrıngen für den Bedarf der nächsten 0
K SOTZCH und ıne Brücke SCHaT- Kırche, eın Instrument des Nachfolgers

Petrı und seInNeEs dırekten Urgans für dıefen, ın Erwartung (Gjenerationen des
Klerus und anderer Okaler TDeIIter der Missıo0n, der Kongregatıon für dıe E, vange-

lısıerung der Völker?astora {DIie Vielzahl der Ansuchen und
dıe Bedürinisse der Kırche selbst sınd die Es sınd Pragen: dıe dıe Ireue und den FEın-
Zeichen UNscCICI Zeıten, sınd dıe Stimme Satz derer nıcht In 7 weiıftel ziehen SOT1-

Gottes, der dıe Arbeıter In den eiınberg ern ANTECSCH wollen‘‘.
des Herrn, der diıese UNSCIC Welt ist, Im Hınblick auf dıe hauptsächlıchen Be-ruft

dürfnısse und dıie dıesbezüglıchen Ansu-
Der Halbkontinent Lateinamerıka, wel- hen rıetf ein1ıge Zahlen In Erinnerung:
her 40% des menschliıchen Potentials der

dıe 012 VO Miıssıonsdikasterium abhän-Katholischen Kırche stellt, IST, ott se1
Dank, daran erwachen, „vONn der e1- gigen Dıözesen (und einıge andere gleich-

gestellte WECNN uch nıcht abhängıige) CIND-TIMU SCDEN.., WIE dıe Konferenz
VO  = Puebla versprochen hat DiIe Fünfhun- fangen zwıschen und Dollar

PTO Jahr ıne Jede:dertjahrfeıer der Evangelısıerung Lateın-
amerıkas verläuft auf dieser Linie, dıe als für Studienstipendien wurden für jeden
konkrete Früchte dıe Aussendung VO  —_ MIS- der Priestersemimnarısten etztes Jahr
s1io0naren In andere Kontinente und e1in zwıschen 700 un 1200 ollar ausgeschüt-

Bewußtsehmn mıssıonarıscher Mıtver- tEL,; für dıe Knabenseminaristen ei-
antwortung bringen soll 40% der (jetauft- Was wenı1ger, ıne Summe, dıe auf ber
ten ollten 40% der Miıssıonare stellen. Mıllıonen Dollar kommt;

Materielle Mitarbeit für den Bau, dıe Erweıterung und den
Unterhalt der 145 Priesterseminare un!
der 465 Knabenseminare belaufen sıch dıie„Dıie Missionskirchen sınd alle Q C

nugt 9 da S1e sıch ZU großen eıl letztJährıgen nfragen auf 3() Mıllıonen
In der Drıtten Welt befinden Dollar; 1L1UT eın sehr geringer eıl konnte

befriedigt werden;Auf feierliıche und berufene Anordnung
der Kırche, und bestätigt VO /weıten Va- uch dıe Katechıisten, zwıschen 260000
tiıkanıschen Konzıl, 1st den P M der C1I- und 280 000:; dıe vollzeıt der e1ilzer Ange-
ste atz un er uch dıe erste Verant- stellten empfangen ıne Unterstützung, dıe
wortung vorbehalten, dıe ‚Katholıken mıt etztes Jahr Mıllıonen Dollar überstie-
eiıner wahrha unıversalen Gesinnung SCH hat, Wds bel weıtem nıcht ausreıicht.
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DiIe Kırchen der wohlhabenden Länder lung WI1IEe andere ordentlıche Lehrfächer“,
mussen ferner 711 Unterhalt VO  — 51 000 he1ßt In dem rteıl Durch das CC ZUT

Priıestern, 140000 Schwestern, 2180 Spitä- Abmeldung entfalle N1IC. se1In Pflichtfach-
lern, 6418 Dıspensarıen, 683 Leprosarıen, charakter. Seine Sonderstellung gewıinne

300 Schulen verschıedener ypen beıtra- der Religionsunterricht gegenüber anderen
Fächern AUus dem ÜbereinstimmungsgebotSCH und darüber hınaus helfen, Kırchen,

Kapellen, Missionsstationen bauen. des Grundgesetzes, Wäas wıederum edeu-
Dem mu INall dıe Beıhıiılfen Tüur otsıtua- teL, daß se1ıne Erteilung IN Übereinstim-
t1ionen hinzufügen: unger, Dürre, FErdbe- MUunNng mıt den (Grundsätzen der Religi0ns-
benopfer SOWIe VO anderen Naturkatastro- gemeıinschaften“” erfolgen habe

phen Betro{ffene (Internationaler Fıdes- Das ach elıgıon ist für das Gericht
dıenst, Maı 1987, Nr. SO 136) „keıne überkonfessionelle vergleichende

Betrachtung relıg1öser Lehren, nıcht bloße
Morallehre Sıttenunterricht, historisıe-

AA UND KIRCHE rende un relatıvierende Religionskunde,
Religi0ns- der Biıbelgeschichte”. eın (TI1e-

Grundsätzlıches Z UL Relıgions-
unterrıcht genstand SC1 „vielmehr der Bekenntnisın-

halt, nämlıch dıe Glaubenssätze der Jewe1l-
lıgen Religionsgemeinschaft”. Dafür, WIEErstmals hat sıch das Bundesverfassungsge-

richt in eiıner kürzliıch veröffentlichten Ent- 1eSs geschehen habe, „sınd grundsätz-
ıch ıe Vorstellungen der Kırchen über In-scheidung miıt grundsätzlıchen Fragen des

konfessionellen Religionsunterrichts De- halt und 1e] der Lehrveranstaltung maß-
faßt Be1l dem Verfahren g1ng dıe Ver- geblich”.
fassungsbeschwerde e1Ines In evangelısch- 7 dıesen „Grundsätzen“, über dıe A4Uu$-

katholischer konfessionsverschiedener Ehe schlıeßlıch dıe Jeweılge Religionsgeme1n-
schaft bestimmen hat, gehört ach Auf-ebenden Elternpaares, das für ıhre beıden

katholischen Töchter während der fassung des (Grerichts uch dıe Zulassung
ten Oberstufe (Jahrgangsstufen elf bıs 13) VO  _ Schülern Temder Konfession 7U Re-
dıe Teilnahme der evangelıschen elı- lıg1onsunterricht. Der Gedanke, daß sıch
gionslehre erreichen wollte. Di1Ie Schulver- eın ınd ZU Religionsunterricht eiInes

fremden Bekenntnisses anmelden könnte,waltung des Landes Rheinland-Pfalz
den ntrag abgelehnt. DiIe hiergegen VO  . habe den Schöpfern der Weımarer Reichs-
dem Elternpaar erhobene age 1e In verfassung, ber uch denen des Grundge-
allen HCI verwaltungsgerichtlichen Instan- SETZES ferngelegen. DIie geordnete eıl-
ACHM erfolglos (Beschluß des Ersten Senats nahme VO  — Schülern eıner anderen Konfes-

S10N Religionsuntericht SE 1 verfassungs-VO IS  N 198 / BvVvR 47/84).
rechtlich unbedenklıich, solange der nter-

DıIie Begründung dieser Entscheidung hat richt dadurch nıcht seıne besondere Prä-
ach Meınung kırchlicher Rechtsexperten Zung qals konfessionell gebundene Veran-
1ne grundsätzliche und weıtreichende Be- staltung verlıiere. Dıe Entscheidung hler-
deutung: ach Art 77 Abs 3! Z des ber stehe jedoch den Religionsgeme1n-Grundgesetzes ist der Relıgionsunterricht schaften nen dürtfe „keın AngehörıIt-in den Öffentlıchen Schulen ordentlıches

DCI eiıner anderen Konfession iıhren
Lehrfach Dadurch ist ach dem Urteıiıl ıllen aufgedrängt werden“, wırd ıIn demklargestellt, daß se1ıne Erteiulung staatlıche Urteil betont
Au{fgabe und Angelegenheıt se1l Seine Kın-
riıchtung qals Pflichtfach sSe1 für den CNultra- Dı1e Zusammensetzung des Teilnehmerkre1i-
SCI obligatorisch. Er se1 eın „Unterrichts- SCS Religionsunterricht habe unmıttel-
fach mıiıt derselben Stellung und Behand- are Rückwirkungen auft dıe Unterrichtsge-
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staltung. DıiIe Vermittlung VO  > Glaubenssät- tes „Cor Unum“ (L’Osservatore Romano
Zen gegenüber Angehörigen eiINnes tTemden 143 16.6.87).-
Bekenntnisses könne inhaltlıch und dıdak- Zum Konsultor der Apostolıschen Pänıi-tiısch einen anderen Ablauf der Lehrveran-
staltung erfordern als be1l Konfessionszuge- tentlarıe wurde VO aps Francesco

Moccıa SAC ernannt (L’Osservatore Ro-hörıgen. Diıe Vereinbarung der evangelı- [NanQO 15schen Landeskırchen und der katholischen
(Erz-)Dıözesen in Rheıinland-Pfalz, daß 7u Konsultoren der Päpstlıchen Kommiıis-
Schüler der Maınzer Studienstufe, dıe SION für dıe Sozlalen Kommuniıkationsmıit-
Grundfach Relıgionslehre teilnehmen, te] wurden ernannt olm Mur-
der Oberstufe mıiındestens TeI der fuüunf phy und P. Bruno
besuchenden Halbjahreskurse 1mM el1l- S.M (L’Osservatore Romano 167
o10Nsunterricht der eigenen Konftession be- 87)
egen mussen, WEeI Halbjahreskurse dage- /u Konsultoren des Sekretarıates für dıeSCH 1MmM Relıgionsunterricht der tTemden
Konfession besuchen können, sSEC1 vertfas- Nıchtglaubenden ernannte der Heılıge Va-

ter Alfredo Noriega Arce 5J, Iksungsrechtlıch zulässıg. S1e bewege sıch 1in-
Bıschof VO  —_ Mutıa und Weıihbischof innerhalb der Grenzen, dıe durch den verfas-

sungsrechtlıchen Begrıiff des „Religionsun- Lıma; Miıchael LOuI1s Fıtzgerald W D
ekretar des Sekretarıntes für dıie Nıcht-terrichts  Cl SCZOLCNH selen. DIie Schulbehör-

den In Rheıinland-Pfalz hätten daher den chrısten; DIro Marasovıc OFM;
We HEG (L’Osservatore Romanoweıteren Besuch des evangelıschen el-

g1onsunterrichts ec nıcht gestattel. 103 L5 1987
SIıe hätten 1es uch nıcht gedurtft. Durch /Zum Miıtglıed der Päpstlıchen Bıbelkom-
dıese Entscheidung ist ach Auffassung der mı1ıssıon ernannte aps Johannes Paul IT
Fachwelt der konfessionelle C'harakter des den Dominıkaner OSsSeE O2 Vera
Religionsunterrichts bestätigt worden. / U- (l’Osservatore Romano 14 HL/
dem ist dıe Stellung der Kırche gestärkt

Heımgang
PERSONALNACHRICHTEN Am unı 198 / sStar In öln unerwartet

1im er Von Jahren ater Dr. Bernward
Neue Ordensobere Mıiıt ater Hegemann VOCI-

ETeNGE Sherıdan wurde zu
loren dıe Urdensobernvereinigungen einen

dıe Orden In Deutschland hochverdien-Generalsuperior der Gemennschaft VO  b
ten Miıtbruder, der als Justitiar den enBetharram gewählt. insgesamt und vielen einzelnen Gemeıin-

Am ugust 1987 wählte das Generalka- Sschaiten In Rechts- und Steuerfragen eın
pıtel der Kongregatıon der Franzıskanerın- zuverlässıger Berater WAär. ank seINeESs
He  — des Seraphischen Drıtten Ordens mıt fassenden Wiıssens un seiner langjährıgen
dem Mutterhaus ıIn Au Inn (München- Erfahrung erfreute sıch ater Hegemann
Freising) Schwester Annuncılata Un- mıt ec| allseıtiger Wertschätzung.
te ZUT Generaloberın. ater Hegemann eıtete als Syndıkus der

Berufungen und Ernennungen Dominıkanerprovınz Teutonıa seıt 1964
den Rechts- und Steuerausschuß der ArtT-

Der Heılıge ater ernan HenrI FO- beitsgemeinschaft der Deutschen Ordens-
SI SJ zZzu Konsultor des Päpstliıchen Ra- obernvereinıgungen. DıiIie Ergebnisse der
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Beratungen ın dıiesem Ausschuß wurden Vorsitzenden. Füller übernahm dieses
sätzlıche Amt für alle en 1mM besetztenVO  S ıhm in den „Mitteilungen des Steuer-

un Rechtsausschusses“, den SOox „grunen Deutschland und damıt ıne Fülle VO  —_ Auf-
er  c veröffentlicht. Bıs 1984 erschıe- gaben, dıe der Vereinigung gestellt
HNCN insgesamt ummern mıt 537/ Textzıft-
fern, eın wahres Kompendium für alle Am Maı 198 / starb der GeneralobereOkonomen und Vermögensverwalter der der Schönstätter Marıenbrüder, Fr. Bruno
Orden Als ater Hegemann 1979 als Syn- Der Verstorbene
dıkus seıner Provınz abgelöst wurde., Marıa HETDETZET.

stand 1mM Lebensjahr.konnte sıch als Justitiar ganz den Verm
SCHS-, Rechts- und Steuerfragen der en Schwester Pıa och langjährıge General-
in Deutschland wıdmen. Seıt 1978 hat Pa- oberın der Dıllınger Franzıskanerinnen, ist
Kn Hegemann Tast jedes Jahr dıe „Ellwan- 1m er VO  = &U Jahren gestorben. Von 1951

Fachtagungen für Prokuratoren und DIS 1963 dıe Schwester das höchste
Cellerare vorbereıtet und geleitet, für dıe Leıtungsamt der Ordensgemeinschaft inne.
Schwesterngemeinschaften bereıts 1977 sOol- Während ıhrer Amitszeıt wurden 1mM IM- und

Ausland 16 ( s Konvente errichtet 196 /che Jagungen inıtlert. In den etzten Jahren
gng ater egemann gesundheıtlıch ıng dıe Ordensfrau als Sıebzigjährıige nach
nıger gul; doch nıemand mıt seinem Spanıen, UTn dort einıge NEUEC Nıederlas-
plötzlıchen Ableben gerechnet. 7uletzt SUNSCH der Gemeınnschaft leıten Die
och dıe für alle Ordensleute sehr etzten 13 Jahre iıhres Lebens lebte dıe
hılfreichen „Hınweıise für dıie Volkszäh- Schwester zurückgezogen 1m Dıllınger Klo-
lun  c6 erarbeıtet eın unerwartfiteter lod ster
hınterlält 1m Kreıise der Prokuratoren und

Am Junı 1987 STar In Rom AgostinoCellerare iıne große Lücke rape OS  > Der Verstorbene WaTl VO  S

ater Elıiseus Franz Füller 88) ehemalı- Generalprıior der Augustiner. Er
CI Provinziıalminister der Sächsischen stand 1mM LebensJahr. Trape galt als

Kenner der wissenschaftlıchen er desFranzıskanerproviınz VO eılıgen Kreuz
(1939-1949) und Berater des Generalmıiınıi- hl Augustinus. Durch ange re eıtete
STers se1ınes Ordens in Rom, ist 1m er das patrıstische Instıtut „Augustinianum“
VO  S 88 Jahren In Paderborn gestorben. In Rom Er WAarTr dort DIS VOI kurzem als Pro-

Füller WAaT ın den Jahren der natıonalso- fessor ätıg MÜCT selıner Leıtung sınd
zialıstıschen Herrschaft VO 1931 bıs 1939 an der textkritischen Ausgabe VO  —_ WeT-
als mutıger Domprediger In der Bischofs- ken des hl Augustinus erschlıenen (L’Osser-

vatore Romano 143 87)kırche 1ın Paderborn bekannt geworden.
Mıt großer Umsıcht eıtete dıe Sächsıi-
sche Franzıskanerprovınz in den schweren Am Februar 198 / starb In Bogotä Vın-

cente er VO  - 19/4 bıs 197// Gjene-
Krıiegs- und Nachkriegsjahren. Und als raloberer der Kapuziner-Tertiaren VO  —_ der
1946 wıeder ıne Zusammenkunft der (Or-
densobern iın Deutschland möglıch wurde, Schmerzhaften Jungfrau. RI

wählten dıe höheren ern ıh ZUuU Ersten Joseph Pfab
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